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Die Meute klösit und

geisert .
WaS wäre selbstvc »i ' tändlichcr , als daß die

„ wohlanständige " bürgerliche Provinzpreffc , ob

sie von Juden , Geistlichen oder Hokenkrenzlern
geschrieben wird , das Attentat auf Dr . Seipel zu
wüster und wütender Hetze gegen die Sozialde¬
mokratie benutzt ? Die beschnittene » und die onti «

semitischen Bekämpfet des Marxismus , die ge -
ivcihten und die weltlichen Verteidiger der heili -
gen Ordnung des Kapitalismus , — sie alle ve »

suchen die Tat eines Entgleisten und Tterzwcisel -
ten , eines Produktes ihrer Ordnung " , der So -
zialdemokratie anfzu bürden . Ter Zusainnrenhang
ist do6 , so leicht zu konstruieren : der Täter war ein -
mal sozialdemokratisch organisiert , die Sozialde -
mokratic hat Seipel Manisch , — also ist sie ver -
antwortlich für das Attentat ! Wenn ans so de -

quemc Art ein „ Argument " gegen die Sozialdrmo -
kratic zu gewinnen ist, — die bürgerlichen Zel -
tnngsschrciber würden sich für Dummköpfe halten ,
wollten sie es nicht benutzen !

In zwei Gruppen kau » man die so eifrig an
dein neuen BerlcunidnngSscldzug wider die So -

zialdemokratie teilnehmenden Zeitungen teilen :
in die „objektiv " sich gebärdenden und in die un °
verhüllt und skrupellos behenden . Der „Töplitz -
Schönauer Anzeiger " , der letzte sttepräsentant des

Altlibcralisnrus . versucht seinen Lesern das Gru -

sein vor dem Kommunismus beizubringen . Er

sieht in dem Attentäter ein beklagenswertes Werk

zeug des kommunistischen Terrors , der durch
Schreckenstaten in den verschiedenen Ländern ver -
wirrend wirken will . Welche Sachkenntnis , bcu

Bolschewismus mit dem terroristischen Anarchist
>n » 6 gleichzustellen ? Aber der gute Bürger , de *-
die chartischeu seelischen Si >»i »»»igeil eines nicht
zu loziatistisctzer Erkenntnis gereisten verelende ,

ten Proletariers nicht zu verstehen vermag , der es

für ganz selbstverständlich ball , daß jeder Arme

sein Los geduldig trägt , der im Gclctsc seiner

„ Ordnung denkende Bürger wnß eben , um sich
eine solche Tat erklären zu können , nach Berschwö -
nern , Auftraggebern , Terrorgrnppen und Bolsche -
Ivisten suchen . . .

Forscher gebt schon die „Tcplitzer Zeitung "
los . Sic kennt ihre Pflichten als Blart des großen
Anli Marx ! Zwar gehört auch sie noch zu den

„Objektiven " : sie bezeichnet den Mvrdanschlag als

die Tat eines Einzelnen . Sic ist also „ objektiv "

gcnug . die Sozialdemokratie nicht direkt des

Mordauftrages zu beschuldigen . Aber — schuldig
ist doch die Sozialdemokratie ! denn : „ Iaworeks
Tat empfing Ziel und Richtung ans seiner Zu -
gehörigkctt zur sozialdemokratische » Partei ! " Wie -

so ? Nun ,

„ Zwei Jahre lang — so lange ist Doktor

Seigel Bundeskanzler — schmähte die sozial '
Veniokratiiche Presse nou der führenden „Arbei¬
terzeitung " bis zum ' fehlen sozialdemokratischen
Schnnerblättchcn den Bundeskanzler in Wort und

Bild , stellte ihn als dos Unglück Oesterreichs , als

den Urheber den wirtschaftliche » Nöte und als

' Arbeiterfeind hin . War es ein Wunder , daß in

dem soziotdemokratischcn Parteigänger und Be

triebsrat gawuret , b- r tagei », taga » ? diese auf -

reizenden , porteigemäß gefärbten Schmäh - und

Deßorleilel las , schließlich die Ueberzeirgiing an

die Perderblichtcit der SiM>- " ' chni Politik Fuß

faßte ? Daß er . dessen Intelligenzgrab nicht hin¬

reichte , drei Worte fehlerlos auszuschreiben , Dem » ,

gogie und Pnrteikanrpf nicht vom Tnijächlichen

unterscheiden konnte , dem verhetzenden Gc schwätz

seiner Parteipresse Etanben schnitte und daraus

dir Folgerichtigkeit seiner Tot ableitete ?"

Das Tcplitzer Wellblatt , das froh sein könnte ,
wenn es nur ei » Viertel der Auflage des klein -

sie » sozialdemokratischen Provinzblattes Oester¬
reichs hätte , ist berufe », über „ Schmierblättchen "
zu rede » ! Ter Redakteur , der die „ Arbeiter -

Zeltung " kaum vom Sehen kennt , fühlt sich berech -
tigt , die „ Schmäh - und Hetzartikel " der „ Arbeiter -

Zeitung " anzuklagen ! — Nie hat die „ Arbeiter -

Zeitung " den Bundeskanzler Dr . Seipel ge -
schmäht , sie hat kein beleidigendes , verletzendes
Wort gegen ihn gebraucht . — sie hat seine Politik ,
sie hat die von ihm angurierle Sanierung Oester -
rcichs auf Kosten der Hand und Geistesarbeiter
bekämpft , die bekanntlich auch anßerlxllb der So -

zialdemokratie sehr kritisch beurteilt wird , . stein

Arbeiter konnte also gegen die P c r s o n Dr .

Seipels „aufgehetzt " tvcrdcn , — der ständige Le¬

ser der sozialdemokratischen Zeitungen hat sehr

wohl gelernt , zwischen der Person Dr . Seipels
und seiner Politik zu unterscheiden . Ter Attcn «

Killerin ) zurückgetreten !
Paris , 10 . Zimt . ( Havas . ) Ilm halt » neun Nstr abends wurde folgendes

amtliches Kommnniqnö vam Präside,,teu der Republik ausgegeben . Der Mini -

Präsident I,ai sich mit ven Minister, , ins « liste begeben , um ven Präsiventen
über die Ereigvisie im Parlamente in Kenntnis zu setzen . Millerand l,at Fran -
eois Marsal « nd seinen Kollegen für die Ihm zur Verteidigung de ? ? Ierfasinng

gewährte Hilst gedankt . Da die Minister ihre Demission angeboten statten , ant -

tvortete MiNeranv , das ; er angesichts des Berichtes sibcr ven Verlauf der Sit -

zungen in beiden Kammern , ven er soelwn vom Ministerpräsidenten erstatten

stabe , beschlosic » stabe , zuriickzutreten . Er habe dem, « folge das Kabinett ersucht ,
in Funktion zu bleibe » . Mittwoch vormittag wird ein Ministerrat zusammen -
trete « . Die Entscheidimg dcS Präsidenten wird in beiden Kammer « z « Beginn
der morgigen Sitzung zur Kenntnis gebracht werden .

* *

329 gegt « 214
Paris , 10 . Juni . >Eigenbericht . ) Heute nachmittags » m drei Uhr stellte sich die Regie -

rung M a r j a I der Kammer mit einer kurzen Erklärung vor . I « dieser betont sie einleitend ,

daß das Kabinett nur zu dem Zweck konstituiert sei , um dem Parlamente die Möglichkeit zu
geben , zu der Debatte konstitutioneller Natur Stellung zu nehmen , die seit einigen Tagen im

Parlamente geführt werde . TaS neue Kabinett habe unter diesen Umständen aus die Ausstellung
eines eigenen Rcgierungvprogramincs verzichtet . Seine Mission habe ein bestimmtes und eng be¬

grenztes Ziel ? entweder das Parlament spreche sich dahin aus » daß die konstitutionellen Regeln
unantastbar und dem Streit der Parteien entrückt sein müssen . In diesem Falle bedeute
da « Votum den Führern der neuen Mehrheit , daß sie die Pflicht hätten , dir Beranttvortung siir
die künstigen Geschicke Frankreichs , die ihnen bereits angeboten worden sei , aus den Händen

anderen Falle , das heißt , wenn das

Prwzivien nicht billige , werde

seiner Mflfw « Ätttteilnug machen
und dieser werde daraus die Konsequenzen ziehen .

Noch bevor Marsal die ' Botschaft aus dem Elisee verlas , wurde von dem Kartell der Linken

folgender von Herriot , Blum und Okitosseu gestellter Gesamtantrag eingebracht :

„ Die Kammer , entschlossen , in keinerlei Beziehungen zu einem

Ministerium zu treten , dessen Zusammensetzung eine Negation
der Rechte des Parlamentes ist » lehnt die verfassungswidrige De -

bat,e , die mau ihr aufzwingen will , ab und beschließt , jede Dis -

kussion zu vertagen bis z « dem Z e i r p u n k t , da sich ihr ei « in lieber -

einstimnluiig mit dem souveränen Willende « Landes kon stitnier -
tes Ministerium präsentieren wird . "

Zu diesem Antrag der Linken erhält das Wort der Sprecher der Minderheit , der frühere

Minister R e i b c L Nach ihm spricht noch ein mal Marsal und hierauf der Kommunisten -

führer Cachin , der in den schärfsten Ausdrücken den sofortigen Rücktritt des Präsidenten sor -
derte . Inzwischen fand die Abstimmung statt und führte zu dem Ergebnis , daß die Tageoord -
nuug Herriot mit 829 gegen 214 Stimmen von der Kimmer angenommen wurde . Bei Be -

endigung der Kammersitzung veranstalteten dir Kommunisten eine Demonstration für die Dritte

Iuternatiouale . Di « Rechte antwortet mit lärmenden Zwischenrufen .

Der S e n a t , der gleichzeitig tagte , beschloß mit 15,4 gegen l -t -l Stimmen , sich zu vertagen ,
das heißt , die Entscheidung der Kammer abzuwarte « . Damit hat sich auch der Senat gegen
Millerand ausgesprochen .

tätcr Jatvorek aber war gar nicht regelmäßiger i

Leser sozialdemokratischer Zeitungen , er war einer

jener Wirrköpfe , die sich in keine Partei einfügen
können und zwischen den politischen Extreme »
hilflos hin und lzerschwanten , — bezeichnete er

sich doch bald als Sozialisten , bald als Koninnl «

nisten , » in dann wieder Anschluß an die Ehrisl -

lichsozialcn zu suche »! Ein bürgerlicher Redak

lenr darf alles das natürlich nicht wissen , toeil

er sonst nicht sagen könnte , was seinen Auftrag¬
gebern Freude macht .

Daß die „ Tcplitzer Zeiiung " wirklich nicht

weiß , was in der Welt vorgeht und doch über

alles im Tone des „ Informierten " schreibt , de -

weist sie mit der ' Behauptung , die Wiener sozial -
demokratische Partei bereite für Mittwoch große
Demonstrationen vor , „ mit denen sie dartun will,
daß sie an dem Mvrdanschlag unbeteiligt ist . " Als

ob nian das — wenn es zu beweisen nötig wäre

— just durch Demonstrativneil beweisen könnte !

In Wahrheit hat natürlich diese Kundgebung mit

dem Attentat gar nichts zu tu » ! sie wird vcran -

staltet zu Ehren des in Wien tagenden interna -

tionalcn Getverkschaftskongresses und der Sitzung

der Exekutive der Sozialiftischen Internationale
und sie war schon angekündigt lange vor dem

Attentat . Man ermesse darnach die Albernheil

der „Schlußfolgerungen " der „Tcplitzer Zeitung " :

„ Dutäj eine solche Demonstration dokumentiert

sie auch , daß sie nicht Ruhe und ruhige Aufban -

arbeit , sondern das EhaoS will , aus dem sie ihre

arg ge s ch w u n d e n e Macht herauszuholen

gedenkt . Mit einer solchen Politik spricht sie sich

selbst das Urteil . "

Die „ Teplitzer Zeitung rechnet eben damit ,

daß ihre Leser nichts von der Rettung

W i c » s anS dem Ehavs durch die Sozialdemo -
traten wissen und nichts von dein ständigen
Ma ch tzu wachs der österreichischen Sozial -
dcmokratte . Zu NichtSwissern kann ein R' chtS -
misser leicht predigen . . .

Tie frommen Schreiber der klerikalen

„Völkspost " , die im Voraus wissen , daß sie jeder
Sünde durch die Beichte wieder tedig ioerden ,

brauchen natürlich gar keine Rücksicht auf die

' Wahrheit zu nehmen . Sic haben es nie getan ,
denn ihnen hat stets der Zweck die Mittel gehei¬
ligt , — und dieser Zweck ist die Stärkung der kle -

rikalen Macht . Daß ihr bedeutsamster Führer das

Opfer , eines Desperados wurde , ja , das schmerzt
sie getviß . — aber wenn das Unglück schon ein -
mal geschehen ist, dann soll es auch gehörig aus -

gciiützl werden . Also frisch drauf loö behauptet ,

daß die sozialdemokratische Partei den Mord gc
wollt hat :

„ Das Blatt des soziälistiichen Abgeordneten

Zelenta und andere Zcitnngc ». der roten Meute

scheuten sich nicht , offen iiihi Mord

des Bund es k anz l er s o n s z n s o rd c r ». "
„ Es tmirdc im November 1922 ' bekannt , daß

die sozialistische Partei Terror -

trappen o r ga n i s i c v t c. Ein vcr

hetztcr roter Mietling hatte die Ab -

ficht geäußert , ans de » Bundeskanzler gele -

gentlich einer Reise in die Provinz ein Atten -
t a t z u verüben , um sich dann sechst au « dem

Leben zu . schassen — ein Vorgang , der dein am

l. d. M. ganz ans « iöanr gleicht . Es gelang da

nialv der Polizei , dieses Individuum hinter Schloß
und Riegel zu bringe ». Dieser Anschlag wurde

auf bringenden Wunsch des Kanzlers geheimgc -
halten . '

So viel Behauptungen , so viel Lügen ! Die . .

„Bulkspost " zitiere wörilich die Aufforderung zum
Mord in einem sozialdemokratischen Blatte . Sie

nenne de » 2kamen des „ roten Mietlings " ! Sie

wird diese Aufforderung überhören und weitet »

lügen . Wenn es mir nnvt ! Man kann ja nach -

her deichten !
Wo alles Näjjl und geisert , jchnupn und

lügl , da können die „Nationalsozialisten " nicht

seblen ! Das ist ja ihr Lebenszweck . Der „ Tag " ,
kxis Blatt jener Partei , die kein Blut sehen kann ,

wenn es nicht das ihrer Gegner ist, geisert :

„Nicht der Arbeiter Jawurrk ist auch in diesem

Falle wieder der wirkliche Täter , sondern jene

die ' Arbeiter betrügende Ciiqur , die selbst keine

Arbeiter und , aber mit vilse der Arbeiter - allein ,

die Macht erringen wollen . »n> das arbeitend «.

Pol ? für den jüdische » Ervßtapttalismus zu ver -

INaven . Die erwachende Arbeiterschaft wird aber !

. auch diesen Arbciterbetriigcr », wir der jetzige Kurs

. zeigt , in aste » Ländern , wo sie sich eingenistet
haben , die ? lbrechnung quittiere ». Herr Bauer

und Herr Deutsch mögen jetzt nnr schreien : Holtet

den Dieb ! Sie mauscheln hin und mati ' chcln her .

. . . aber der Mordanschiag aus Seipel ist nup bleibt -
doch » » vcrwischbar in das Schulvbmb der Sozial -
deniokratlc eingegraben . "

Ja . die Schwer « rtieiter Lndendorss , Wall -

schock , Patzel , der „wirklichen " Arbeiter v. Grase ,

Dinier , Knirsch usw . . die ist die berufene Bc -

kämpserin des politischen Terrors ! Zwar sind die

Mörder Erzllergers , Raihenans und zahlreicher
anderer Politiker Teutschlands „ Völkische " , die

im „ Tag " hoch gepriesen und gefeiert Ivurden ,

zwar Pflegen die Wiener Hakenkrenzier nur mit

dem Revolver spazieren zu gelren und von „' j^it zu
Zeil einen röten Arbeiter abzuknallen , ftiicri !>e
wissen , daß sie höchstens eine lächerlich kleine

Geldstrafe wegen verbotenen ' Wafsenlrageils für
das so verdienstvolle ZSegpiitren von Soziald . nio -
krale » zu erwarten haben , — aix - r es ist doch ein

großer Unterschied zwischen Mord und Mord :

Schießt ein . völkischer " eine » sozialdemokrali -
scheu Arbeiter oder eine » deniotralischcn Politiker
nieder , dann ist das eine heldische Tat . — begebt
ein wirr gewordener Arbeiter i » einem Verzlveif
lungsanfatl ein Attentat , dann ist das , ancki wenn

dieser Arbeiter mit der Sozialdemokratie gar
nichts zu tu » hat , ei » sozialdemokratisches Ber -

brechen . . .
Dieser „feine " Unterschied in der Beurtei¬

lung des Terrors tvird deutlich sichtbar in der

prahlerisch seit gedruckte » Meldung des „ Tag "
über — „völkische " Terrorakte :

Wien , !,. Juni . 150 Rationalsozialisten » ahmen
das fluchwürdige Attentat ans Seipel zum Anlaß
zu Kundgebungen gegen die Inden , die i » der

Praterstraßc begannen und sich bis in die innere .
Stadt abspielten . Die Naiionaisvzialisten machen
siir das Attentat die jüdisch geleitete Presse ver -

• antwonlich . Sie zogen in geschlossenen Reihen
durch die Praterstraßc , wobei sie riefen : „ Die 3iu

i den sollen siir Seipcl büßen . " Sie drangen

, i ii zwei Kaffeehäuser ei » und oerpr ii -

gelte » dort die Juden . Auch auf der Straße
nmrdcir mehrere Juden verprügelt und
ii b c t zugerichtct . "

Daß Menschen , die für den Alordanjchlog
gar nichts können , „übel zugerichtet " wurde » , —
das ist natürlich kein verruchter Terror , da - ist
naiionates Helden ! ! »»!

lind wenn morgen oder übermorgen wieder
ein Sozialdemokrat vo » einem „Völkischen " nie -
dergeknallt tvird , dann ist auch das Heldentum !

Diese wenigen Proben ans bürgerlichen
Blättern zeigen den Arbeitern , wie gehässig , wie

skrupellos der Kampf gegen ihre Partei geführt
wird . Ter Marxismus hat immer die Attentate

abgelehnt , er hat die Arbeiter unterscheiden ge¬
lehrt zwischen dem Sbsteni und seinen Trägern ,
er da : die Arbeiterbewegung herausgeführt . aus
den ' Wirren des Anarchismus , in die sie in ihren
Werdejahre » geraten war , — jeder bürgerliche
Politiker weiß das oder sollte es doch wissen
und doch , wider besseres Wissen » nd ohne Gewissen
diese niedrige Mvrdhctze ! Eine tief beklagcns -
werte , von jedem Sozialdemokraten verabscheute
und verurteilte Tat ist dem Bürgertum gerade
gut genug , sie zu einer elenden Hetze wider die
Partei der . Arbeiter zu. gebrauchen !

Die Arbeiter lernen wieder einmal ihre löteg-
» er kennen . Es ist gilt , wenn sie sich gelegentlich
selbst entlarven . Ter Sozialdemokratie , ihrer
Würde und ihrer Ehre vermag die klerikal -
imtionale Be' rleilindiiilgskampagne nichts anz >»-
lüiben . Sie ist für die Arbeiter lediglich ei » Bei -
trag zur Erkenntnis der Politischen Moral ihrer
Gegner .
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der Äugend .
© er erste Neichsmgenöwg des GozZalistifchen Lugendverbondes in Teplitz - Gchönau .

Tic deutsche sozialistische Arbeiterjugend
in der Tschechoslowakei bat sich in diesen licrr -

lichen Psingsttagen zum erste » Male in einem

großen genieinsamen Festtreffen versucht . Dieser
Versuch wurde zur Tat . zu einer Tat , deren

Pracht und Wnn, ; miterlebt zu haben , noch in

der Nachfrende begeistertes Hochgefühl weckt .

Und diese Freude entstammt in der Haupt¬
sache nicht erwa nur den » bedeutenden Umstand ,
das ; die vielen Tausende junger Arbeiter und

Arbeiterinnen , die von SainStag bis Montag
die Vadestadt füllte », Zeugnis für die Mas -
sen beweg nn g des sozialistischen Jung -
Proletariats ablegten — es ist vielmehr und

in erster Linie die Freude »Iber den ® e i st,
der diesen jungen Streitern für ein besseres ,
hochmenschliches Leben , für eine neue Welt , für
den Sozialismus innewohnt . Niemals noch

hat es in der Geschichte unserer Bewegung
einen Tag gegeben , nn dein der geradezu gigan -
tische Aufstieg der Arbeiterschaft sinnfälligeren
Ausdruck gefunden hätte als an diesem ersten
Reichsjugendtag . Aus Nacht und Dunkel sind
wir gekommen ; dumpf und lichtlos war daS

Leben unserer Väter und Mütter und in die

Jugend jener Generation , die seht in Reife
steht , fiel kaum ein einziger Sonnenstrahl , die

völlig freudlose Finsternis zu erhellen . Wie

ander « doch unsere Arbei . tcnnädel und Arbeiter -

stmgen von heute ! DaS Feuer der Revolution ,
der Gedanke der Befreiung , der nach unzäh -
ligen Kämpfen immer gewaltiger werdende

Wisse zum Sieg , Selbsterziehung , geistige und

körperliche Ertüchtigung der im schwersten
Ringen stehenden Alten , habe » den ganz Im » -
gen schon heute , noch in dieser Welt voll kapi -
talistischen Grauens , neues , schöneres Leben

gebracht , glückliche Vorahnung des Landes uil -

serer Sehnsucht , glückliche Stunden wahrster ,
edelster Freude , die sie nicht nur das Grau des

Werktags ein wenig vergessen läßt , sondern sie
auch mit unzerspellbarer Rüstung für ihre
Ausgabe : Endkampf und Endsieg , wappnet .

ES kann wohl kaum gelingen , die hundert -
sättigen Bilder und Eindrücke dieses Jugend -
festtageS so wiederzugeben , das ; Lektüre das

Erlebnis auch nur halbwegs ersehen könnte —

so viele Beweise für den Kampfgeist , für sali -
dorisches Empfinden , revolutionäres , sozialisti -
sches Wollen , Kunstliebe und - Verständnis , Or -

ganisationstüchtigkeit und Selbstz »»cht boten

diese Tage . Die Tepliher Pfingsten gaben assen ,

die sehen können . Gelegenheit , den Himmel -
weiten Gegensah zwischen proletarischer und

bürgerlicher Kulturbewegung kennen zu
lernen . Ernstestes Streben , kühnstes Wagen auf
der einen . Pomp und Firlefanz , platteste
Aeusserlichkeit auf der anderen Seite . So und

nicht anders gab sich der DeutscheKultu r -

vcrbandstag . dessen Festzug , traurig und

belustigend zugleich , sich dadurch „kennzeich -
nete " , das ; an seiner Spitze zwei Wagen mit
— Indianern fuhren . Einer schwang den

Tomahawk , der andere hielt ein Aeffchen .
Wessen Shmbole das wohl sein sollten ? . . .
Bitter ist es , sagen zu müssen , das ; in diesem
auffrisierten , aber sehr, sehr kurzen Aug a u ch

Arbeiterkinder waren . Doch zählten sie nur nach
Dutzenden , die Tausenden waren bei den Al -

terSgenossen ihrer Klasse , die ihre Pfingsten
also feierten :

mächtigen Klängen des M a s s e n ch o r e S:

„ Brüder , zur Tonne , zur Freiheit . . Ivnrde
hierauf ein H öhenfeuc r entflammt . Während
es niederbrannte , kam vom Tal herauf der sie-
beiihnnderllvpfige sing der Bodenbacher Jngend -
genossen angerückt , die dunkle Nacht mit dem

Richte ihrer vielen Fackeln erhellend . Ein unver -

geßlicb fchöirer ' Anblick . Bon der Greinerhütte aus

bewegte sich sodann ein gewaltiger Fackelzug
durch die Stadt . Noch tvaren viele Gruppen in

Töplitz nicht eingelangt , »och fehlte der Großteil der

sächsischen Jugendlichen , die an drei -

tausend zum Feste kamen . Dennoch zählte
schon dieser nächtliche Aug gegen die Sechstausend .
Die Allschauer , die da lvohl vormeint hatten , ein

paar hunocrt Wandervögel seien im Anzug , lern¬

ten das Staunen , als der unübersehbare Aug defi -
lierte , als Lied auf Lied emporstieg und an « tau -

sendeil Kehlen die „ Internationale " erscholl .

Ans dem Schillplatze löste sich der Aug . die

einzelnen Gruppen bezogen ihre Quartiere in den

Schulen der Stadt und des Bezirkes Teplitz .

Der Pfi - MoMag .

Im wundervollen Sonnenschein , unter der

strahlenden Himmelsbläue dieser wirklich lieblichen

Pfingsten saiimielten sich am Sonntag Morgen die

jungen , frohen Menschen auf der weiten Flur der

Snllivan Anlagen . Bon den sächsischen Gästen ,
die mittlerweile vollzählig eingetroffen waren —

die Regierung ihres Landes hatte ihnen bei der

Ausreise bezeichnender Weise große Schwierig -
leiten bereitet — gab der Dresdner In -
g e ii d ch o r den Auftakt zum eigentlichen Festtag .
In atemloser Stille lauschten die hingelagertcn
Scharen Mozarts Liebe „ B rüder , reicht die

Hand zu in B n nd e" , weihevoll , mit Hingabe
und Schtvniig gesungen . Boll Begeisterung sprach
ein sächsischer Jugendgenosie einen aufrüttelnden
Prolog gegen die goldgeknechtete Welt , dann

sang derselbe gemischte Chor das „ Kröne den

T a g " von Kurz . Es folgte der Sprechchor „ E r »

lösung " von Schönlank , aufgeführt von Bur¬

schen und Mädels des Unterbezirkes Oberelbe der

sozialistischen Arbeiterjugend Lstscichscns , mit

»euer echten Leidenschaft und Begeisterung , die nur

die eigene Herzenssache entfachen kann , mit hoch -

stein künstlerischen Ernst , im sichtbaren Bewußt -
sein der Mission , die Chöre immer in Harmonie
mit dem Sprecher und der Sprecherin , und da -

rnnk auch von durchschlagender Wirkung auf die

Hörer , die reichlich Beifall spendeten . Au in

Schlüsse dieser vorbildlichen proletarischen Mor -

genseier sangen die Sachsen zwei Arbeiterlieder .

Dann formierte sich der

Festzug Z» r internationalen Kundgebung .

In der zwölften Stunde trat der Festzug den

Marsch durch das Biliner Viertel , Schloßplatz ,

Badeplatz . Königsstraße , Schulplatz , Schulgasse ,
Eichwalderstraße zum Marktplatz an . Die Bewohner
von Teplitz dürften noch nicht viel solche Aufzüge
gesehen haben : über 10 . 990 jugendlicher , so -

zialistischerRevolutionäre , nach anderer Schätzung

12 . 000 , demonstrierten da in mnstergiltiger

Ordnung , unter Borantritt von Qrdnerreihen

sozialdemokratischer Vertrauensmänner , würdig
und selbstbewußt , ihre Kampflieder singend . An

der Tcte schritt eine Gruppe der Kinderfreunde .
Ans dem Wege schloß sich eine Gruppe tschechischer

ozialistischer Jugendlicher dein Auge an . Uüber¬

wältigend war der Anblick de « Aufmarsches auf

dem Marktplatz : die Tausenden jungftoher Men -

scheu in leuchtenden Farben , zu denen Hunderten

roten Flaggen von der Denkmalsrampe die großen
roten Fahnen hinabgrüßten . P anl , stürmisch

begrüßt , eröffnete die Kundgebung mit einer

kurzen Begrüßung , ein ' Massenchor erfüllte die

Lüfte , Genossin K a r a u - Wien sprach anfwiih -
lciid und erschütternd das „ Bnndestied " von

Herwegh . Tie Wirkung dieses meisterhaften
Vortrags war ungeheuer , innere Erregung zwang

manchen zu Tränen . Mit riesigem Beifall wurde

die Sozialistische Fugend - Interna tiv -

Hille gefeiert, als deren Vertreter Voogt aus

Holland gekommen war , um die Jugendliche » zur

internationalen Solidarität aufzurufen . Genosse
Dr . Heller sprach als Vertreter des Parteivor -
stände » der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter »

parte , und würdigte die kulturelle . Klassen - und

MenschtheitSausgabe der jungen Sozialisten , Eejt -

[; a in e 1, der Sprecher der sichechischen sozialisti -

sehen Jugend war Dolmetsch des Verb irderiings -

gadankens . Zum Schlüsse dankte Paul alle »

Teilnehmern und Gästen und nahm den jiigeiidli -
che » Genossen das feierliche Gelöbnis

ab , zeitlebens treu zum internationalen Tezialis -
muß zu stehen . Die Hände hoben sich zum Schwur ,
dreimal ei klang das Hoch auf die Internationale ,
der Masienchor „ Wenn wir schreiten Seil ' an
Seit ' " beschloß die Kundgebung .

An dieser Stelle sei der aufopfernden Tätig ,
keit der Arbeitersamariter , der Aerzte und

der Wachmannschaft , gedacht , die bei zahlreichen
kleinen Unfällen und Unpäßlichkeiten eingreifen
mußten . Die sengende . Hitze und die Strapazen
der Fußmärsche hätten Schuld daran . A» m Glück

gab c8 , was ja im Beisammensein von zehntau¬
send jungen Leuten nicht zu verwundern gewesen
wäre , keinen ernsteren Fall . ,

Die Eröffnung .
' . ' ins alten deutschen Gebieten der Republik

strömten schon am Samstag ' Nachmittag große und
kleine Gruppen sozialistischer Jugendlicher in

Teplih - Schöua » zusammen . Ter Schulplatz und
das große Schulhaus , wo sich die Festkanzlei be -
fand , glich schon am ersten Tage einem General -
quartier . Die ehrsame » Bürger wurden alle zehn
Minnteil bemüht , die Augen aiifzntnn , wenn
Scharen unserer Burschen und Mädels elastischen
und doch festen Schrittes herauinarsrhierten , mit
Sang und Spiel , i » farbenfrohem Wanderkleid ,
mit Wimpel » » ud Fahne » , barhaupt , gebräunte »
Gesichts , jubelnd , FesttagSglaiiz i » jeder Miene .
Das alte , reizvolle Teplitz schien verjüngt durch so
viel Leben : es war , als ob Straßen und Häuser
selber lebendig geworden waren in dieser herzer -
quickenden Frische .

Gegen Abend zogen die Trupps von nah und
fern zum T a n d v e r g. Auf dem Wege dahin
legte ein Aug einen Kranz nieder ans das Grab
unseres unvergeßlichen Seliger , ein anderer
Aug ebrle ebenso den Freiheitödichter S e u in c
vor dessen Denkmal . Aur Dämmerzeit ward das
hügelige Gelände unterhalb des Schloßbergs von
den Festteilnehmern übersät . Genosse H o f-
baue r begrüßte sie im Namen des Sozialistischen
Jugendverbandes , Genosse B o r b a ch im Auf »
trage der Teplitzer Parteiorganisation und Ge -

Genosse Patzelt bot ihnen den
Wiukommgrrlß der sozialdemokratischen Bezirks -

rn ' Ü ^eiSvraanijation . Dann sprach noch Genosse
Paul , der Borsitzende deü Verbandes . Unter den

Am Nachmittag fand das freie In¬
ge n d s c st in den Sullivmr - Anlagen statt , dem

auch Hunderte Erwachsene beiwohnten . Spiel , Ge

sang und Reigentanz ircrciiiiflle Junge und ganz

Junge a » hundert Plätzen . Genosse Kunitz
Wien spielte mit den Kleinen zu deren heller Be

geislerung in humorvollster Weise die muntersten ,
anregendsten und dabei originellen Spiele , freu -
digcö Lachen » ud Scherzen ertönte allüberall . ' DaS

war schon kein Tröpfchen Freude mehr , daS sich
dort den Junge » bot — das war schon ein riesi¬
ges Faß »oll . Am Abend sprachen H a h » e w a I d

für die sächsische , Ä a n i tz für die ö st c i r c i -

ch ische » jugendlichen Arbeiter und Arbeiterin -

neu Worte des Grußes , der Ei munterung und

der Anerkennung zu den Jugendlichen dcrTschccho
lvwakei . Paul dankte . Hernach wurde daS Spiel

„ Der erste Tag " vom Olenossen Thon er -

Teplitz von unseren Jugendlichen ausgeführt . Die

packende , revolutionäre Szene löste eine mächtige
Wirkung und starken Beifall aus . iNannin -

g c r vom Ensemble des Tcplitzer TheaterS voll¬

brachte als Sprecher eine vollendete Leistimg . )

Der Pfingstmontag .
Die Aufsich einig der Massenszene cun Sonn¬

tag Abend hatte die vielen Tausenden zum letzten
Male beisammen gesehen . Am Montag teilte Na -

tur und Kunst die Scharen . Die einen gingen
wandern , der anderen besuchten die F e st v o r -

stcllungen im neuen Stadttheater .

Im kleinen Saale fanden sich die Jugendlichen
zu einer künstlerischen Morgenfeier mit ernstem
und heilerem Programm zusammen , das Theater -
fräste bestritten ; im großen Thealersaal spielte
man vor dickem einzigartigen Publikum junger
Revolutionäre Gerhart . Hauptmann » » Florian
Geyer " . Der revolutionäre Stoff der Tragödie
des Bauernkrieges , seine geniale Gestaltung durch

den Dichter und die rühmenswerte Darstellung
durch die Tcplitzer Künstler machte ans die fügend -
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen einen über -

wältigenden Eindruck . Direktor H ö l l e r i n g,

der vor Beginn der Vorstellung hcrzljchc Worte

an dic Arbeiterjugend richtete , verstand es ganz

ausgezeichnet , die jungen Hörer in die Geschichte
der Bauernkriege einzuführen und ihnen in kur -

zen Zügen den Inhalt der Hauptmannschen Tra¬

gödie verständlich zu machen . Sein Appell zu un -

nachgiebigem Kampfe für Wahrheit und Schönheit ,
die echte Kunst ebenso in sich schließt wie die Idee
des Sozialismus , fand stürmische Zustimmung .

Der riesige Applaus der jeden Aktschluß begleitete ,
war das Zeichen dafür , daß unsere sreiheüS - und

kiiiistdürstigc Jugend , die Florian Geyer und ihre

Dichter verftcht .
^

„Sassa , der Geyer ist tot ! " schmettert der

Tiogosrus des Kviüerrci ' olutionärs Kunz von

Hutten am Schlüsse der Tragödie . Ja , der

Geyer ward gefällt . Aber an seinerstatt wuchsen
und wackren in Teutschland und in aller Welt

Tauseiide imd Abertausende Streiter gegen Un -

terdrückimg und Gewalt . In hellen Scharen wach¬
sen sie heran , und der Geist , der in ihnen lebt ,

ist Bürgschaft für den Sieg . DaS hat dieser erste

Reichsjugeudlaz bewiesen . Angespornt durch den

leidvollen Tod Florian Geyers , der sich als zu

schwach erwies , gestählt durch den großen Blick

ins Freudenland , den sie in diesen TÄgen ge -

lau , mit gehobenem Selbstvertrauen durch das Er¬

lebnis der Solidarität Taufender , zogen und rei¬

sten die Jugendlichen Montag nachmittags wie¬

derum heimwärts . Dieser Sonnentag aber lebt ,

unvergänglich in ihren Herzen und sie kömien stolz

sein auf diese Pfingsten , so wie die gesamte Arbei¬

terschaft stolz sein kann auf diese herrlich Jugend ,
diese Avantgarde im Kampfe um die Befreiung .

Inland .
Das national « Bewußtsein de ? deutschen

Unternehmer . Die „ Budweiser Zeitung " vom

4. Juni , ein bürgerliche « Blatt , bringt eine Rott ; ,
in der darauf hingewiesen wird , daß dic dcukcanf y
schen Unternehmer des Böhmerwäldes dem tsche¬
chischen Jndustriellenverbandes angehören , dessen
Budlveiscr Sekretär einer der ärgsten tschechisch -
nationalen Hetzer des tschechischen Böhmer Iva ld -

lmiides ist . Außerdem empfehlen die Budweiser
deutsche » Fabrikanten ihren Angestellten , der tsche¬
chischen nationaldemokvassscheu Krankenkasse in

Prag beizutreten . — Aber dic Herren Unterneh¬
mer werden weiter bei Wahlen die deutschnatio -
nale Partei wähle » und diese Partei der Fabrt -
kanten wird sich weiter als die nationalste der

deutsche » Parteien betrachten und den deutschen
Sozialdemokraten nationalen Verrat vorwerfen .
Der Unterschied zwischen den geschwollenen Phra -
sen der besitzenden Klassen und ihren Taten ist
eben sehr groß .

Konferenz der Pilsner tschechisch ««» Sozial -
demokratie . In der am Psingstsonntag in Pilsen

Gauvcrlrewng der

Partei wurde eine

der erstens gegen olle

Absichten protestiert wird , die Frage der Erledi -

gung der OleseheSvorlage betreffend die Sozial -
Versicherung mit irgend einer anderen Vorlage
oder mit Parteiforderungen zu verbinden und ins -

besondere zwischen der Sozialversicherung und der

Forderung nach Einführung der Getreidezölle ein

Junktim zu schaffen. . Zweitens wird gegen die

Verteuerung des MehleS und Brote « oder an¬

derer Waren des Tagesbedarfes der breiten Volks -
schichten protestiert und jede « Projekt von Zoll -
maßnahmen abgelehnt , durch welche eine Per -
lenernng der Getreideprodukte herbeigeführt
würde die Parteileitung zum Kampfe Hiergegen
„ bis in die äußersten Konsequenzen " aufgefordert ,
Drittens wird die Regelung der Bezüge der Alt -
Pensionisten gefordert .

Die staatliche Arbeitslosenunterstützung . Am
Donnerstag beschäftigte sich der sozialpolitische
Ausschuß dss Abgeordnetenhauses mit den beiden
GesetzeSvorlagen zur ArbeilSloseiifürsorge . Tie
erste sieht die Verlängerung der Gültigkeit des
Gesetzes über die staatliche Unterstützung an Ar -
beiislosc bis 31 . März 1923 vor , die zweite be¬
trifft den Nachlr . ' gSkrcdit . Es werden 80,000 . 000

angesprochen . Unsere Genossen sehten sich dafür
ein , die Gültigkeitsdauer bis Ende 1923 auszu -
dehnen und den Kredit für die Arbeitslosenunter¬
stützung für 1924 auf 130 . 000 . 000 zu erhöhen .
Genosse Schäfer begründete die Anträge und
wendete sich dabei auch gegen die beabsichtigte
Einfühnntg de « „ Gcirtct Systems " , das keine
Lösung der Frage der staatlichen Arbeitsfürsorge
bedeute . Tie Anträge unserer Genossen , sowie die
Anträge der übrigen Qppositionöpzrtcien wurden
von der Koalition abgelehnt und die beiden Ge¬
setzentwürfe im verändere angenommen .

. cV &L' •' V ' Tri "

Besuchet
Jas Haus der

Arbeit !
Mii - SfteNung fttr
tittd

a

Karten durch dle

Bezirks - Bttdungsausfchüffe
zu erhalten .

Telegramme .
Der Krach des Kabinetts Vafie .

Belgrad , 19 . Juni . Entsprechend den Forde¬
rungen einer Gruppe von regierungsfreundlichen
Abgeordneten nach Rekonstruktion dcS Kabinetts

Pas ich hat der Kultusminister Janiö seine
Demission überreicht . Auch die Minister Koji 3

und S i m o n o V i c sollen aus dem Kabinett

ausscheiden , damit an ihre Stelle Kandidaten der

unzufriedenen RegienmgSabgeordneten trete »

tonnen .

vertrauen litt Mufiollni .
Rom , 9. Juni . Vor der Abstimmung in der

Kammer am Samstag erklärte der Abgeordnete
Tinzl , die Teittschen würden gegen die Tages -
Ordnung der Mehrheit stimmen , da die nicht -
italienische Bevölkerung in der Thronrede nicht
erwähnt »verde und man daher nicht wisse , ob

diese von Seiten der Regierung Wahrung ihrer
Interessen finden werde . — Nach Annahme des
Vertrauensvotums für die Regierung , für das

auch ©iolitti , die dissidenten Faseisten , und gegen
das d>c oppositionellen Demokraten , die Popolari ,
die verschiedenen Sozialistiengriippcn , die Deut -

chcn . die Slowenen und die Republikaner stimm -
teil , wurde ein Ausatzantrag der unitaristischen
Sozialisten abgelehnt .

Die Auswanderungsbill aufier Kraft !
Washington , 9. Juni . Das Repräsentanten -

Hans und der Senat nahmen noch in letzter
Stunde , kurz bevor sie sich vertagten , einen An -

trag an , durch den das AuSwaiiderungSgesetz bis

auf weiteres außer Kraft gesetzt wird . Zugleich
wird 13 . 000 Personen der Antritt nach den Vcr -

einigten Staaten gestattet , die vor dem 20 . Men

gelandet oder auf dem Wasserwege dorthin unter¬

wegs waren .

Devisenkurse .
Prager Kurse am I « . Juni .

Geld Ware
100 ton . Gulden . . . 1370 00 1389 . 00
I Billion ' Nack . . 3 . 2300 8' 42 ' 00
100 beim Frank « . . . 181 . 50 ' Od ir . 3 . 00 ' 00
10(1 schweiz . Frank . . OOl . OO' OO 004 . 00 . 00
l Pfund Sterling . . ' . 46. 80. 0 > l48 . 2 >' 00
100 Lire 181 . 00 00 152 . 00 00
l Dollar 34. 00' »- ' 34 . 30 00
100 franz . Franks . . 174 . 25 ' 00 175 . 75 *00
100 Dinar . . . . . . 41 . 25 00 4l . 7500
10. <>00 magnar . Kranen 3,00 . 00 419 00
1,000 . 000 paln . Mark . ( i . 64' 50 li . 70' 80
10 . 000 österr . Kronen . 4. 77 00 4. 97 . 00
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§ iL vor Gericht.
Beginn des Aenzinprozesses .

Prag , 10 . Juni .
ÄR . Dr . Hindi !

Vor einem Strafsenat des
OLGR . Dr . H l a d i k begann lwnlc um neun Uhr
vormittags im Echwurgerichtestial des Prager
Lawdc? gerich ! es der Prozeß gegen die in die

Benzinaffärc verwickelten Zivilpersonen .
Das Interesse , das die Benzinaffare "seinerzeit bei
ihrer Aufdeckung in der breitesten Oeffenklichleil
hervorgerufen hat , ist durch die Häufung von
Affären in diesem Staate bereits so stark abgeflaut ,
daß zu Beginn der Verhandlung kaum fünfzig
Personen im Schwurgerichtssaal anwesend waren .
Das Gerichtsgebäude ist während der ganzen Per -

Handlung streng abgesperrt , jede Person , die das

l ^erichtsgcbändc betreten will , muß sich mit einer
Eintrittskarte oder mit einer Legitimation ans -

tvciscn können . Der Verhandlung wohnen außer
den Berichterstattern der Prager Blätter zahlreiche
Journalisten aus Mähren und der Slowakei bei .

Zu Beginn der Verhandlung wird über An -
trag des Staatsauwaltes die Strafsache des
Maximilian Winter , Direktor der tschechisch «
rumänischen Gesellschaft in Prag - ? . i5kov aus dem
Prozesse ausgeschieden , da Winter an Neurasthenie
und eine dreimonatlick ) ? Behandlung nottvcndig
Hai . Sodann wird zur Verlesung der Anklageschrift
geschritten , welche auf das Verbrechen der Ver «
führung zum Mißbrauch der Amtsgewalt lautet
und gegen folgende Personen sich richtet :

Gottfried Stnfka , Privatbcamtcr in >Karo -
lincnthal .

Dr . Josef Johann S v a t e k, Chefredakteur
des Amtsblattes .

Gottlieb B e n o n i, Direktor der Firm «
Naphthalpol .

Vladimir Foustka , Prokurist der Firma
Naphthaspol .

Wenzel Malina , Ingenieur , Weinberge .
Johann Ncjedly , Kaufmann , Prag -

Bubentsch .
Dr . Josef Beck , Direktor der Legiobank .
Franz S i p, Obcvdircktor der Legiobank .
Otto Kolben , Kaufmann , Prag .
Josef Kahn , Direktor der Legiobank .
Stanislava Bonbcla , Stabickapilänsfrau ,

Prag - Dcjwih .
Marie Svatck , die Frau Dr . Johann

Svateks .

Maximilian Winter , Direktor der
tschechisch - rumänischen Gesellschaft , Prag —Zizkoto
(diese Strafsache wurde — wie erwähnt — ausgc «
schieden ) .

Die Anklageschrilt
besaßt sich eingangs mit einer Darstellung der
Kompetenzen in den in die Benzinaffärc verwickelten

Abteilungen des Vertvidigungsministericmcs . Vor -

stand der Automobilabteilung war Oberlt . Jng . Ad.
B c s e l y, jener der wirtschaftlichen BerwaltungS -
kontrollc Scktionsrat Johann K u L c r a, Vorstand
der Finanz - und kaufmännischen Abteilung Oberst
Jaroslav R a m b o u s c k, Elzes der Vcrsuchsabteilung
bis zur letzten Zeit Oberstleutnant Jng . Josef R i e-

ger . In der Nutomobilabteilung war Hauptmann
Ludwig Kuttclwaschcr Referent für Gummi
und Wagenmiete dem Kapitän Karl M o t t l anver -
traut war . In der wirtschaftlichen Kontrollabtcilnng
war Stabskapitän Milan Boubela , in der

Finanzabteilung Franz D o st a l Referent . ES

waren alle genannten Offiziere orgarasationSgcmäß
berufen , über Bcnzinlieserungeu mit zu entscheiden
bzw . die Entscheidung vorzubereiten . . Zur lieber -

uahmsstation wurde stets nach Einlangen der Ben¬

zinsendung ein Offizier entsendet . Diesem oblag , das
Brutto - und Nettogewicht der einzelnen Zisternen
festzustellen , das spezifische Gewicht zu überprüfen
»icd Muster zu ziehen .

Ansänglich pflegte bei den Benzinlieferungcn
eine öffentliche Ausschreibung zu erfolgen , wobei

Jlie S t r a t ic l a t, der spätere Mitinhaber der

Böhm. - rumänische » Handelsgesellschaft , gewöhnlich
obsiegte . Tic Konkurrenz verlangte 12 Ii , während
er bloß !) Ii i >0 h pro Kg. franko Grenzstation
forderte . Anläßlich einer Offerte wies die Firma
daraus hin , daß sie über Aufforderung dcS gewesenen
Referenten für Bctriebmalerialic » in der Automobil -

abteilung , Jng . H o r a e c k, schon früher 50 Zister¬
nen Benzin angelauft und bis an die Grenze bc-

fordert hat . Kuttelwascher trat für die Annahme
der Offerte Stratulat ein , indem er aus die durch
Horakek mit dieser Firma bereits genossene Verein¬

barung hinwies und vom Standpunkte ausging , daß
diese Firma zu berücksichtigen sei , da sie dem Ver -

teidigungsministcrium auch zur Zeit des größten
Benzinmangels , als die hiesigen Nasjinerien gar
nichi imstande waren , den Bedürfnissen der Militär -

Verwaltung zu entspreche », durch Lieferungen ent -
gcgcnkani . Der Vertreter der wirtschaftlichen Ver -
waliungskontrollc p r o t e st i e r t e gegen den An -
kauf , indem er aus die fortwährend sinkenden Bcn -
ziupreisc hinwies und den angebotenen Preis als

unverhältnismäßig hoch bezeichnete . Die Firma
Stratulat hat nun nach längeren Verhandlungen ,
um aus dem Lagergeld entstehenden Schaden zu ver -
meiden , de » Preis von 9 Ii 5,0 Ii auf 3 Ii 00 I, pro
Kilogramm ermäßigt , worauf ihr die ganze Lieferung
vergeben wurde .

Am 15. September 1921 fragte die Automobil¬
abteilung bei fünf inländischen Firmen an , ob sie
Flugbenzin von einem spezifischen Gewichte von C80
bis 70 " erzeugen und wieviel sie bei normaler Pro -
duktion ans sichergestellten Rohstoffen zustandebrin -
gen könnten . Auf diese Aufforderung erhielt die
Automobilabteilnng Ansang November 1921 negative
Antworten . Darauf forderte die Automobilabteilnng
am 4. November 11) 21 elf inländische Raffinerien und
Firmen auf , vis 9. November Offerten einzubringen .
Von allen hat bloß Stratulat ein verbindliches An -

gebot vorgelegt , u. zw. auf lig Zisternen Flngbenzi
«,i '

~
l,lb 15 W" " " ' Tcknvcrbenzin g 7 -iKJ.

Sliroe « Firmen offerierten wegen Warenmangel
nicht . Am !». November 192l
BergebungsverfahrenS

ivurdc anläßlich des
. über Antrag de ? Kapitäns

Jcilatt SB o n b c l a festgestellt , bau den Teilnc ^ mern
der BcrgobuiigSkommisjion jegliche I » svrm a-
t i o n c n über die Preise rumänischen Benzins fehle »
» >w ans diesem Grunde wurde die Beratung an
den 11. ' November 1921 verschoben . An diesem
Tage wurde jedoch eine Lifcrung der Firma Stratulat
vergebe », nachdem sie Preisnachlässe gewährt
hatte . Die wirtschaftliche BerwallungSkonirolle ve
weigerte ihre Zustimmung mit Rücksicht ans die
Besserung der politischen Verhältnisse und Sic ll »
informicrthcit über die Preise . Infolgedessen wurde
der mit Stratulat am 11. November geschlossene Per
trag a n » u l I i c r t. Die ausschließliche Vergebung
der Bcnzinlicfernngen an eine einzige Firma ric |
bei den Konkurrenzfirmen Animosität hervor . Ins
besondere war es der Angeklagt Johann ?! c j c s l h,
der seit dem Frühjahr 1921 ost init dem Obersten
Ada m verkehrte . Im Jänner 1922 ivurdc ?! cjcdly
von Adam aufmerksam gemacht , daß wieder eine
Liescrungsansschrcibung im Zuge sei.

Tatsächlich forderte das VcrlcidignngSmini
ftcrlum 12 Raffinerie » zur Offertftcllung von 30
Zisternen Leichtbenzin und 00 Zisternen Schwcrbcn
zin auf . Diese Aufforderung erhielt auch die Firma
N a f t a s p o l in Wysotscha » , jedoch erst am 20. D
zcnil - er 1921 und legte , um die Einreichungsfrist , die
am 23. schon ablausen sollte , nicht zu versäumen
eine unverbindliche , dem Preise »ach entsprechend «
Offerte vor . 9iach längere » Verhandlungen wurde
die Bestellung storniert und ein öffentlicher Kon
kurS ausgeschrieben , mit dem 25. Jänner 1922 al »
Einreichungstermin . Zu dieser Zeit deutet Eugen
Kolben , der bisher ein I » w c l i e r g c f ch ä f l
hatte , dem Adolf Fischer an , er möchte eine Ben

zinlicfcrungsgescNschast gründen . Adolf Fischer stellte
jenem Nejedly als Fachmann vor . Der Bruder

KolibenS , Otto , brachte am 25. Jänner ein Offert
ein , schloß jedoch ein Muster nicht an . Am 27. teilte
Otto Kolben der Auloncobilabteilung mit , er sei
bereit , den offerierten Preis zum Kurse von 100 Lei
daS find 15 K6 in K8 umzurechnen . Kolben meldete

am selben Tage beim Geweckbcrat des Prager Mag !
stratcs eine Handelsagentur für Benzin
und P e t ro l c u m sowie daS Kmnmiffionsgewerbr
für Benzin und Petroleum an . In dieser Anmel

dung hieß cS: „ In Vertretung der Firma Georg
AngelScu , Bukarest " . Noch andere Firmen legten
Offerte vor .

Am 3. Oktober 1922 wurde entschieden , der

Firma Stratulat zwei Drittel , der Firma Otto
Kolben ein Drittel der Lieferung zu vergeben .
Noch vor der Vergebung dieser Lieferung i »tcr >
venierte der Augeklagte Ncjedly beim Geiicralinjpek
tor Machar , bei dem er sich über die ouSfchließ
liche Vergebung der Benzinlieferungeu an Straculal

beschwerte und um

Beseitigung der Proiekiouswirlschaft

bat . Keine von beiden Firmen lieferte rechtzeitig ,

ja nicht einmal in der ' Nachfrist , so daß Straiulat
ein Pönale von 13 . 731 Ii , der Firma Kolbe » ei »

solches von 1243 Ii vorgeschrieben wurde . Anläß '

lich dieser Offerte kam Nejedly oft niit dem Ober

sten Adam zusammen , der ihm

verschiedene Winke

gab . , Bei der Ablieferung des Benzins intcr

venierte 9lejedly gleichzeitig mit dem Oberleutnant

Johann Pokorny , den er im Restaurant v e r-

I östigtc und auch Hotel zahlte . Er gal >

auch
anderen Beamten Geldgeschenke .

Pokorny erhielt auch 20 . 090 Ii bar . Für diese Aus -

lagen erhielt ?lejcdiy von der Firma Kolbe » Vor -

schüfst . Da Otto Kolben dem Ncjedly die verein -

bartc Provision nicht voll ausbezahlt Halte , bracküc

dieser gegen jenen beim Handelsgericht eine Klage
ein . Nach Einleitung dieses Prozesses folgte Ncjedly
dem Obersten Adam für . Kolben eine Bestätigung

aus , daß er von seiner Forderung 55 . 000 Ii zngun

sten des Obersten abtrete . Adam schätzte seine Provi

fio » auf 110 . 000 Ii , weshalb ihm Ncjedly auf den

Restbetrag eine Bestätigung gab . Als eS zur

Lieferung des offerierte » Benzins kam , wurde fest

gestellt , daß ein Transport das vorgeschriebene spczi -

fische Gewicht nicht ausweise . Kolben fürchtete , daß
das Benzin ihm zur Verfügung gestellt werde und

bot alles auf , um die Ucbernahmc des

Benzins z u erwirken . Kapitän Kuttel¬

wascher teilte ihm mit , daß das Benzin in Pardubitz
durch Franz Dostal übernommen werden würde und

es trachtete nun Kolben , letzteren für sich zu gewin -
neu . Er wandte sich an seinen Freund Wenzel

MAlna . Der war seinerzeit Oberleutnant bei -. er

Fliegertruppe und ' wurde später in . Jänner 1921 in

die kausmänische ' Abteilung des Vertcidiguiigsmini -
sterinms als Siestreut für Bctrstbsmaterialic » kom¬

mandiert . Während dieser seiner Tätigkeit lernte

Malina die Offiziere Boubela , Tostal und Kuttel -

wascher kenne ». Kolben wandte sich nun an diesen
Malina mit der Bitte , bei Dostal fiir ihn z» inter¬

venieren . Malina ging zu Dostal in die Wohnung
und bat ihn , er möge bei der Bcnzinnl ' eriiahmc
c i n A u g c z u d r ü ck c n.

Am nächsten Tage fuhr Kolben im Automobil

nach Pardubitz , wo er am Bahnhof de » Kapitän
Dosten erwo ' " e ! e .

Die Benzinzisternen wurden hierauf anstandslos
übernommen .

Dafür zahlte Kolbe » au die Gattin Matmas 2000

Kronen . Seit dieser Zeit arbeitete Malina bei

Kolbe » anf Provision . Da er fcdoch eine ständige
Anstellung anstrebte , bewarb er sich bei . er hmiscy
rumänischen . HandelSgcstllschast , wo er auch aus -
genommen wurde . Doch unterließ er auch späterhin
die Besuche bei Kolben nicht , der ihn lzanplsächlich
dazu mißbrauchte , um von ihm die von Stratulat
offerierten Preise auszuforschen .

Tie Automobilabteilnng schrieb am 10. ' Novemvcr
1922 einen öffentlichen Konkurs anf Lieferung von
55 Zisterne » Flugbenzin ans Die Lieferung wurde
der Firma Stratulat um 0. 52 Ii vergeben . Die
übrige » Firmen , darunter auch ' Nastaspol , welche
Polnisches Benzin angeboten hatte , gingen leer a » S.
' Wegen dieser Lieferung entfesselte Otto Kolben gegen
Straiulat eine » hartnäckigen Kamps .

Der scincrzcitigc Hauptmann des Landcsmili -
tärkommandos Bohnmir 8 t n f f <i wurde im De¬
zember 1920 aus dem Militärdienst entlassen . Er
trat bei Stratulat , dann bei Bacnum Oil Com
pauy als Beamter ein . Inzwischen lernte cr Engen
Kolben kennen , der ihn in seinem Bureau eine Stelle
anbot . Klnfka trat im März 1923 die Stelle tat¬
sächlich an , doch trat cr schon im Mai zu ' Nastaspol
über . ' Nastaspol , Mineralöl Einfuhr - und Handels -
gescllschast m. b. H. ivurdc am 17. März 1921 ge¬
gründet » nd hat sich bald daraus um Benzinlicferun -
ge » beworben . Teilhaber und Geschästssührcr der
' Nastaspol waren Oberdircktor der Lcgiobanka Kip ,
der Dirktor derselben Bank , Dr . B c ck, und der
zweite Direktor Joses K h y n, alle mit einer Stamm¬
einlage von ' je 75 . 000 li . An der ' Nastaspol ist auch
die Legiobank mit einem Anteil von 150 . 000
bis 170 . 000 Ii beteiligt und finanziert diese Gesell -
schast durch Kreditgewährung bis zur Höhe von 11
Millionen Ii . Direktor der ' Nastaspol ist der Angc -
llagtc Bcnoni , der seinerzeit Offizier und Bc -

triebSmaterialienreserent im Pcrlcidignngsmini -
steril »» war . Zum Prokuristen der Firma wurde
nach einjähriger Tätigkeit der ? tngeklagtc Wladim .
Foustka ernannt . Da die Anstrengungen der

' Nastaspol , Bcnzinliserungen zu erhalten , erfolglos
blieben , bestrebte sich Bcnoni ,

ein Mittel zn finden , die Firma Stratulat von ihrer
Vorzugsstellung zu verdränge «: .

Er verband sich daher mit der Firma Kolben
und beide versuchten dann nichts anderes , als die

einflußreichen Referenten dcS VcrteidigungSmini -
stcriumS für ihre Pläne ' zu gewinne » . Am
13. Jänner 1923 bot die ' Nastaspol der Automobil -

abteilung 0 Zisternen Flug - » nd 1 Zisternen Mittel -

bcnzin anS freier Hand an , mit der Begründung ,
das Benzin , welches ursprünglich siir ein Flugzcug -
niilcrnehme », welches den Betrieb eingestellt halt «,
bestimmt war , sei bereits an der Grenze . Die

Aulmnobilabteilnng unterstützte aus Dringlichkeit
den ' Anlrag . Die Finanzabteilung kaufte das Ben¬

zin , die BcrsuchSableilung bezeichnete c« als ge -
braiichssähig . DaS Flugbenzin wurde rechtzeitig , der

Rest er st sechs Monate später geliefert , ohne

daß der Firma ein Pönale auferlegt worden wäre .

Mitte Feber 1923 schrieb die Aiilomc - bilabtcilnng
die Lieferung von 50 Zisternen Flugbenzin aus . Pro¬

kurist Fvnstka bat den KommisstonSvorstaild , Oberst
lcntnaut fllytif , das Offert der 9! aftaspol zu berück -

sichtigen . Die Lieferung wurde der ' Nastaspol um

7. 30 K gegeben und erfolgte mit wesentlicher Vcr

sp . ,mng . Da dem Referenten deS Mini , - Ulms Pro¬
visionen nicht nur von beiden . Kolben und Bcnoni ,

sondern auch von öttiska versprochen worden waren ,
übermittelte dieser dem a. Kpttön Dostal eine

Einladung zu einer Zusammenkunft ,

wo cr ihn « mitteilte , cr könne ihm von der Lieferung
statt 30 . 000 ü nur 20 . 000 auszahle ». Er zahlte ihm
wich 10 . 000 Ii aus , Ivette « 10 . 000 K gab ihm
Malina . ölufka gab dann dem Kapitän Dostal im

Eafö Imperial nvch weitere 20 . 000 Ii . An Kapitän
Motlt zahlte Kolben 5000 , an Malina 15 . 000 und

Foustka 20 . 000 Ii aus . Slnjka selbst erhielt auch

10 . 000 Ii . Ebenso Wenzel Malina .

Am ll . Slpril 1923 legt ' Nastaspol ein neues

Offert aus 150 Zisternen Flugbenzin vor , zu sol

gcndcn Bedingungen : ? tastaspol wird für die Dauer

cincS Jahres unentgeltlich das von ihr gekaufte Flug -

bcnzin sowie 50 Zisterne » Mittelbenzi » einlagern
wird dem Verteidignngsministcrium für die Ver -

micvlng der Lagerräume in der Odcrfnrter Utas

fincric Entschädigung leiste », wogegen der Staat

angesichts dieser Begünstigungen die ursprünglichen ,
von der Nastaspol offerierten Preise aiizucrkenncn

habe » wird . Inzwischen trat . Kuttelwascher wieder

einen Dienst a». Sniska lud ihn ein , zu Kolbe » zu
komme » .

Dort wurden auch täglich Besprechungen ab

gehalten , an denen beide Brüder Kolben , Beuoni ,

gtuska , Kuttelwascher und Dostal teilnahmen . De »

beiden Letzteren wurde eine Provision von je
100 . 000 Ii versprochen . Um siir dieses Offert auch

den sehr wichtigen Referenten der wirtschaftlichen
Kontrollc . StabSkapitä » Boubela , zu gewinnen ,
wandte sich Enge » Kolben an den ihn bekannten

Ministerialrat und Chefredakteur des Amtsblattes ,

JUDr . » nd Phil . Dr . Joses Johann S v a t e I,
der zu seinem großen Bekanntenkreise auch den

genannten Kpitön zählte , mit dem er gcsellschast
lich verkehrte » nd gemeinsame Jagden veranstaltete
und besuchte . Svatck ersuchte Boubela , daß er
dem Antrage günstig gegenüberstehe und ihn nach
Möglichkeit vom Stande der Dinge unterrichte und
ließ ihn verstehen , daß seiner Familie hiesiir eine
materielle Anerkennung zuteil werden
würde .

Um Boubela zu informieren , lud ihn Svatck zu
einem gemeinsamen Abendessen mit Bcnoni . Svatek

verhandelt inzwischen mit Kolben als praktischer
Mensch über Ale Einzelheiten und verlangt fiir den

fall einer günstigen Erledigung nicht mir für sich,
' ondern auch für Bonbcla

eine Provision von 000 . 000 Ii .

Nach langen Verhandlungen beschloß die Berge -
bungskommission am 28. Mai 1923 einstimmig , die

Lieferung von 100 Zisternen Bcnzin zum Preise von
9 30 Ii gegen eine einjährige unentgeltliche Ein -
lagerung der ' Nastaspol zu vergeben . Bevor eS noch
zu diesem Beschlüsse gekommen war , verhandelte Dr .
Svatck in beschleunigtem Tempo mit Eugen Kolben
und als dieser bei einer Automobilfahrt den Tod
sand , mit Otto Kolben und hiebe ! kom es zu einer
Herabsetzung der ursprünglichen ProvisionSiordernng
Svatek « auf 100 . 000 li .

Die Lieferungsvergebung wurde am 20. Mai
1923 vom Verteidigungsminister gefertigt . ' Am
selben Tage nachmittags verlangte Svatck von
Kolbe » die sofortige Auszahlung der
100 . 000 Ii , von denen die Hälfte für Stabstapiiän
Boubela bestimmt war . Kolben eilte zur Nastaspol ,
wo ihm Fonslla eine Anweisung an die Legio - Bank
folgenden Inhaltes ausstellt «: „ Ich ersuche Sie Höf -
lichst , der Firma Eugen Kolben & Co. , hier , zu Lasten
unserer lausenden Rechnung nvch heute im Wege
der Böhm . Jndnsirialbank 5 Konto der durch uns
von dieser Firma übernommenen Ware 100 . 000 li

zu überweisen . " Diese mit der Stampiglie der Nasta -
spol und den Unterschriften des Prokuristen Foustka
und des GcschästSführcrs Zip gesertigte Anweisung
wurde der Bank übergeben , die die Industrialdant
am selben Tage anwies , de » Betrag an die Finna
Kolben auszuzahlen , was auch tatsächlich geschah .
Otto Kolben ließ dieses Geld von dieser Bank anf

zwei EinlagSbüchcr zu je 200 . 000 li aus den Namen

Franz Kvcvurck , Losung „ Slava " und Jaroslav

' Navrnlil , Losung „ Slavic " erlegen . Mit diesen Ein -

lagsbiichern begab sich Kolben in die Wohnung

Evatets , wo sich mich Bcnoni einstallte . Die Bücher
wuvdcn unter gleichzeitiger Nemmng der Losungs¬
worte an Svatck auögcsolgt . Dr . Svatek entfernte

(ich fiir einen Augenblick aus dem Zimmer , kam

jedoch bald zurück » nd crjuchic Bcnoni , den Hörer
des in dieser » Zimmer befindlichen Telephvn -

apparate s ans Ohr zu legen . Bcnoni vernahm
durch das Telephon die S l i m m c B o n b e l a s,

der dem Kapitän Dostal mitteilte , er dürfe das Ber -

gebnngsdolnmcnt der Nastaspol anslicscrn . ' Als

Bcnoni über Aufforderung ©oatcko die Unterhaltung
Boubela « mit Dostal wiederholte , faßten sich

Svatek und Kolbe « an den Händen und

tanzten ans Freude über das gelungene

Stückchen . Hieraus fuhr Bcnoni ins Ministerium
Kolben dagegen ivarlcte ans ihn vor der Wohnung

Svatek », n » d als Bcnoni zurückkam , äußerte er sich
Kolbe » gegenüber über Svatck in herabsehender

Weise .
Svatek begab sich am 28. Mai in die Judnstrial -

bank , behob ' aus das EinlagSbuch Jaroslav Navratil

200 . 000 Ii , die cr der Gattin dcS Bonbcla , der An -

geklagten Stanislava Boubela , die mit ihm vor dem

Repräsentationshaus zusammentraf , übergab .

Bcnoni wollte beim Ministerium erwirken ,

daß die Nastaspol bei den Benzinlieserungen
allein das Feld beherrsche . Zu diesem
Zwecke lud Stuzka den Oberstleutnant der Orga -
nisationsabtcilung dcS Geiieralslabes Wladimir

Pctrasek ins Ncprcise »tatio »s - Ease , Ivo er ihn

Beuoni vorstellte . Dieser erklärte ihm den Zweck
dieser Zusammenkunft und einPfahl ihm , zu ver -

anlassen , daß der Gcneralstab der Antomobilab - -

Willing den Auftrag erteile , bei Vergebung von

Benzinliefcrilngcn

keine öffentliche Ausschreibung

vorzunehnren . Nach Beendigung dieser Bespre -
chung verließ Bcnonl das Kaffeehaus , während

sich Stufka anbot , den Oberlentimnt zn beglei - -
teil . Unterlvegs erklärte cr dem Oberstleutnant
Petrasek :

„ DaS wäre ein schönes Geschäft , der Herr Direk «

tor würde sich uns sehr dankbar erweisen . Hiebci

ist ein Geschenk von 100 . 000 Ii wie nichts . "

? lls dann später die Nastaspol mit dem Mini »

sterium wegen Verlängerung der Einlagerung ^ -
zeit auf fünf Jahre verlzandeln wollte , kam Sva - -

>ck ii ' i der mit einer Forderung < us 350 . 000

Kronen als Provision fiir ihn und für seine
angc bliche » Mitarbeiter . Nach lä . g ren Aus- . ' in -

aiidersetzungcn gelang es Bcnoni , die Provision
auf 250 . 000 K herunterzuhandeln , welche » Be¬

trag die Gattin Svateks abzuholen hatte .

Foustka übergab den Betrag dem Bcnoni , der das
Gelb in seiner Anwesenheit der ?lngeklagten
Marie Svatck übergab , welche dann den Betrag
ihrem Gatten brachte . Dieser folgte hlcvon
100 . 000 Ii Frau Boubela aus . Nach Fertigung
des Licfcrungsvertragcs zahlte Benoni an Do -
teil r 0 . 000 Fonltka weiter - - 50. 0i >fl wcl . u itd Si t ' »

telwascher von Bcnoni ein anf das Losungswort
, « i : aii " vink »l ' r - os Einlageo > b auf 30 . 000 K
erhielt .

Am 20 . Oktober 1923 schrieb die Automobil¬

abteilnng eine Lieferung auf 30 Zisterne » Flug -
benzin aus . Offerten wurde » von neun Firmen
eingebracht , doch liaben von alle » vorgelegten
Mustern nur jene der Firma Nastaspol und einer

zweite » Firma entsprochen . Diester letzteren
wurden 10 , der Nastaspol 20 Zisternen vergeben .
Die Nastaspol hat eine » Teil , und zwar im Halb -
äbrikat geliefert , mit dem Rest ist sie bis zur

tundc im Verzuge . Trotzdem aber wurde der

Nastaspol seitens der Finanzabteilung des Ber -

eidigmigsiilinrsteriiims schon nach der ersten Teil -

liefening die ganze K a u f s n m m c über -
wiesen . Nach dieser Lieferung zahlte Bcnemi

n Franz Dostal 100 . 000 . Kronen .

Die Anklageschrift befaßt Och dann noch ntit
den weiteren Bcstechungsfällen , schildert die Bo »
gäiigc bei der Berlzafwiig der an der ' Affäre be -
teiligten Personen und stellt zum Schlüsse fest :
Naphthaspol erhielt vom Vertcidignngsntinisterinm
im ganzen 16,068 . 448 K, von welchem Betrage der
Gesellsclzaft beim Abzug der Selbstkosten per
13,271 . 629 Ii . ein Renigcwinn von 2,796 . 818 K
geblieben ist . In den Büchern wurde » verschie -
den Unregelmäßigkeiten und Unklarheiten gefun -
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den . ( Sine ganze TTToffic von Posten wurde er¬
mittelt , deren Beftiinninng nicht sestznsielseu war .
Im Laufe der Untersttchung stellte es sich heraus ,
daß diese verschüdenartig verduch ' . en Beträge aus -
schließlich VestcchnngSgcÜXr Uvrrcu .

Tic Anklageschrift schließt : Die Angeklagten
derüdtcu das Verbrechen mit großer Lift , in -
dem sie durch Bestechung gerade die Referviiten
der wichtigsten Stelle » des B- rteidigungsinini
lternimS für sich zu gewinne » irnßien . Sie . taten
dies in so raffinierter Weise , daß es den berufe
neu Faktoren schwer war , dieses Borgehe » zu der
hindern . Das Verbrechen kv. it außer dem sehr
großen materiellen auch einen bedeutenden nwra -
lische » Schade » verursacht .

Die Sinoe ! t ?ah : ne der Angeklagten .
Als erster wurde der Angeklagte M a l i n a

ernvernonlnicil , der im wesentlich «»geständig war

nnh zugab , von Kolben veranlaßt tvorden z>l sein ,
bei diversen Beuzinfirmcu Cffcrlc cinzuhvlcn und

Probe » der Qualitäten zn verlangen . Auch ge «
stmid er , von Kolben 15 . ( KH) Kronen erhalten zu

I haben und wcftereS Olcld , haS er an die Mit

angeklagten verteilte .

Prokurist FonSka der Naphthaspol wurde

hauptsächlich deshalb einvernommen , um über die
von der Naphthaspol in Sachen der Benzinaffärc
verteilten Schecks Auskünfte zu geben .

Interessant war die Einvernahme des Direk
aors Beck der Legicbank . Derselbe gibt an . nicht
Angestellter der Naphthaspol gewesen zu sein , weist
ans das ciitschicdcirsle die Beschnldignngc » des
Direktors Benoni , daß er in die Bcuzinaffäre ein -

geweiht getvcscn tväre . - urnck nnd erklärt in

längerer Rede , daß er niii der Affäre in gar
leine m Z n s a m m r n hang stehe . Er gibt
unumwunden zu . daß ihm Verschiedenes
in der Naphthaspol nicht gefall « n hätte , und

daß er iviedcrholt um Revisionen gebeten
habe . Er habe als elzemaliger . Kapitän der Legion
nur in ehrenhafter Weise im Interesse der Bank

gearbeitet und habe mit der Anklage keinen >vie
immer gearteten Zusammenhang .

Zum Schlüsse des ersten BcrhandlnngslageS
wnrden noch Direktor Z i p der Naphchcrspm und
dir Frau Svatrl einvernommen .

- Sur Revolution in Albanien .

Gkutori .

i ' fr ■■ -
? i ch' - . a. »t . . i .

VmUJfAfiiS :

Nach Beendigung der Vnlkankricgc ist ein kleiner unmöglicher Staat geschassen worden ,
dessen wertvollste Landschastcn man aber zu Serbien schlug , und der ein Bild weitgehender ftmsri '
sioncller Zerrissenheit zeigt ! Albanien . Der tztorde » ist römisch - katholisch , die Rttlie des Landes

mohammedanisch , der Süden griechisch orthodox Das Land , in dem jebl Hungersnot und Rrvoln
lion toben , ist wirtschaftlich wie politisch am Ende . Eine Offlzicrsliga , an deren Spine Reschad
Pascha fielst und die sich ans die kriegerische » katholischen Bergstiimme der Matissoren stiich . hat Prä .
sekwr nnd Kaserne von Etutari nach deftigein Kamps genommen . tllnr die »Festung ist noch in den
. Lärchen der Regierung . Der Präsident der albansschen Nationalversammlung ist von den Airs
ständischen ermobdet worden .

Nerbaudstaq der
Berichte : Bosierung der WktMaUsllige . — Trotze Stimmenmehrheit iär
den Aerbtmdsvorstand . - Die Folgen des LoWabdaues . - In einer

BrSxer Fabril : SV Brozent der Arbeiter im KrantenstMde . — Sitzver -
legung des BMandes nach TepUtz .

Pilsen , 9. Juni . ( Eigenbericht ) .

Zu Pfingsten wurde im ArbeiiSheim Petto
w Pilsen der <>. ordenttickze tlkcrbandstag des

ZcntraiverbandeS aller Glasarbeiter und vrr -
nmudter Berufe , Sitz T a n n >v a l d unter reger
Beteiligung aller Ortsgruppen abgehalten . Zu
der Tagitng hatten sich außer dem Vertreter der

ZeiltraigetverlschaslSkommisston Abg . ( Ken . S eh ä -

fc r auch niedrer Vertreter der ausländischen
Brudcrorganisaiivncn , so der Vertreter des inler -
nationalen Sekretariats der Glasarbeiter in

Paris ( Genosse T e l z a n t, serner der Vertreter
der Glasarbeiter Deutschlands Genosse G i r -
b i g, der Genosse Pipelka für die Glasarbeiter

Oesterreichs , Genosse Ecker st r ö in für den
Verband der schwedischeil Glasarbeiter sowie für
den tschechischen lstlnsarbeiierverbaiid die Genost
fcn Viktors nnd Eonfal eingefunden .
Außerdem waren eine Reihe von Begrüßungs -
schreiben eingelangt , so von den Glasarbeitern
Amerikas , ferner aus Holland , Dänemark nnd

Jugoslawien .
Bor Eingang in die Tagesordnung wurde

über Arnrag des Gen . N e n m a n n beschlossen ,
dem langjährigen Vorkämpfer der Glasarbeiicr
Gen . Wander , der schon geraume Zeit in der

Lungcnhcilanstali Alland tveiit und destcn
Genesung » och nicht bald zu erwarten ist , den

bisher gewährten Zuschuß von »lonallich RIO K

auch iveiter zu bewilligen . Nach der hierauf er -
solche » . Konstituierung des VerbandStagcS gc -
dachte zunächst der Vorsitzende Genosse Höckel
des langjährigen Führers lind Mitbegründers
der Glasarbeiterorganisation Genossen Franz
Gr und mann , der im Lause der Berichts -
Periode auS dem Leben geschieden ist . Nach den
Begrüßungen durch die Gäste des In - nnd Alls -
lanves wurde svsori in die Tagesordnung ein -
gegangen . Zu bemerken wäre , daß Genosse
Billora in seiner Begrüßungsrede die Not - -
weirdigkeit unterstrich , daß alle Glasarbeiter in
der Tschechoslowakischen Republik sich zu einer

Front gegen das internationale
Glaslapnak vereinige »! müssen und eine e n t--

s p r e ch c » d c O r g a n i s a t i o n S f v r m für
diesen Kampf finden und an « banen müssen .

Vor Erstattung der Berichte »vnrde sodann
über Antrag des Genossen Ncnnian » eine Resoiu -
lion beschlossen , in welcher die allgemeinen sozial -
politischen Forderungen und insbesondere die bc -
sonderen , namentlich gewerbehygienischen Forde¬
rungen der Glasarbeiter aufgezählt nnd deren
schleunigste Durchführung seitens der Regierung
verlangt wird . Tiefe Resolution wurde an die
Regierung afgcsendet .

Berichte .

Den Tätigkeitsbericht erstattete Genosse
Neu mann , wobei er u. a. anssührtc : Kon -
jnnkinr » nd Krise in nnaufhörlichem Wechsel nnd
häufiger als in anderen Industrien sind das
typische . Kennzeichen der Glasindustrie sowie
ihrer einzelnen Braucken . Es hat der äußersten
. Kraftanstrengnngcll bedurft , um den Verband in
seiner Eristenz über die wirtschaftliche Depression
hinaus zu erhalten . Das ist vollkommen
gelungen und die Zeil dcrKrjse i st n n n -
m ehr v o r b c i. Wenn auch die Beschäftigung
der Glasindustrie noch nicht das Ausmaß er¬
reicht wie zur Zeit der fn ' ihcrcu Hochkonjunktur
— was übrigens noch auf Jahre hinaus nicht der
Fall sein dürste — so ist doch der Beschäftig »ngs - -
grad derzeit gilt nnd soweit sich nach gewissen An -
zeichen schließen läßt , wird er in einzelnen Brau »
che » noch besser werden .

Die Zeit der Depression hat das . Kapital
gegen die Glasarbeiter weidlich ausgenützt . Er¬
leichtert wurde den Unternehmern ihr Vorgehen
gegen die Arbeiter durch den Mein » ngs -
st reit . Was da für Gegensätze herauskamen ,
dafür diene zur Eharaktcristik die Tatsache , daß
das gewesene Vorstandsmitglied Wenzel Braun
öffentlich erklärte , er setze sich lieber mit einem
Deulschgelbl ' n au den Tisch als mit einem Sekrc «
iär von unserem Verband . ( Hört ! » nd Pfuirufe . )
Solange dem Vorstand halbwegs die Möglichkeit
gegeben war , hat er strikte Neutralität ge -

. >-- i . ..t- juxiiv « ruuttrn

übt . Die Folgen der Uneinigkeit hatte die Glas

arbeiterschaft am eigenen Leib zn verspüren . Die

nach dem Umsturz zuströmenden Massen kamen
nicht aus Uebcrzengiing , sondern weil sie sahen ,
daß sie den Gewerkfchaftslieitrag , den sie in einer

Woche leisteten , in der nächste » Woche durch die
von der Gclverkschaft erkämpfte Lohnaufbesserung
zehnfach zurückerhielte ». In diese Massen , deren

Geist eigentlich noch zu schulen gewesen wäre ,
wurde slsstcmaiisch Mißtrauen gegen die leitenden

Faktoren gesät und man hat damit nicht mir der

Gewerlschaft , sondern der gesamten Arbciterbelve

Ode » s ch l c ch t e st e n Dienst erwiest »,
i in Hand mit dein Meinungsstreit ging das

Annuichsen der d e u t s ch v v l k i s ch e n Balve »

gnng . Diese Bewegung ist jetzt da , wir müssen
uns mit ihr beschäftigen und am deutlichsten Hai
sie dort Fuß gefaßt , wo auch die Opposition ihre
leitenden . Köpfe sitzen hat . ( Hört ! Hört ! ) Den

einschneidendste » Einfluß ans die ganze Lohn
Politik des Verbandes hat naturgemäß die

Krise gehabt . Infolge der Uneinigkeit in den

eigenen Reihen und infolge der furchtbaren Krise
konnte der Verband solchen . Kapitalisten gegen -
über , >vic es die tRasbarone sind , nicht die . Kraft
besitzen , allen Wünschen restlos zn entsprechen .
Aber auch die Zeit ist vorüber und getreu dem

Grundsatz , daß ein schlechter Bertrag noch immer

besser ist als gar kein Vertrag , kann der Verband
wieder auf ansehnliche Erfolge zurückblicken . So

hat der Verband seinen Mitgliedern durch die

Lohnbeivrgungen rund 100,000 . 000 K Mehrlohn

erkämpft , weiter wurden »vichtige prinzipielle Ent¬

scheidungen . wie die Frage des Entgelts der bei
der Mobilisierung Eingerückten nnd die Frage
des Entgelts anlaßlich des Bergarbeiterstreik « im

Rahmen des Verbandes zur oberstgerichtlichen
Entscheidung , und zlvar in einem für die Arbeiter

günstigen Sinne gebracht . Ader nicht nur reine

Lohn fragen sind erfolgreich durchgeführt worden ,

sondern auch Fragen der Sonntagsarbeit
nnd namentlich wurde die Durchführung des

A ch t st u n d e n lage s restlos gewahrt , » venu

auch bei den Mitgliedern leider häufig nicht im -

. ner volles Verständnis für diese wickftaste Er¬

rungenschaft der sozialistisch geschulten Arbeiter¬

schaft zn erblicken ist. Schließlich hat die Arbeit

des Verbandes auch den Heimarbeitern eine

ivesentliche Verbesserung gebracht .

Bon besonderer Wichtigkeit ist auch das Bc - -
i ri e b sa n s jch ü ffc ge fe tz, Von den 230

Vetriebsausschüssemitglicdcru in den Betrieben
im Verbandsgebicl gehören 153 dem Verbände

an , - 12 dem tschechischen Glasarbciterverband und
3! ) sind bei anderen Organisationen oder indif¬
ferent . Da die Betriebsausschnssemiiglieder in
der Handlmbinig des Gesetzes manchmal noch die

wünschenswerte Schulung vermissen lassen , wird

sich der Verband mit dieser Schulung intensiv be¬

schäftigen . Im Verbandsgebicte hat die geistige
Führung in der Lohnpolitik nnd in der Betriebs -

ansschnsscbcwegung immer der Verband inne -

gehabt . Bezüglich der Bemerkung des Genossen
Vittora sagte Genosse Nenmann , daß der Ver -
band jederzeit bereit ist und bereit sein muß , sich
den tschechischen Kollegen zur Bildung der

gemeinsamen Front gegen die

Unternehmer zur Verfügung stellen . Die

Verhandlungen über diese engeren Verbindungen

schweben noch nnd die Vorschlage erliegen bei der

Gewerkschaftsvereiniguüg .

Den Kassabericht erstattete Genosse
H äckl . Der . Kassastand betrug Ende 1319

254 . 000 K, Ende 1920 654 . 000 K, Ende 1921

780 . 000 K, sank dann zu Ende 1922 auf 379 . 000

Kronen nnd zu Ende 1923 aus 332 . 000 K, ist
aber im heurigen Jahre bis Ansang Juni 1924

aus 388 . 000 K gestiegen . In diesen Ziffern spie -
geln sich die außerordentlichen Anforderungen der

schweren Krise an die Verbandskasse wider . Im

Krisenjahr 1922 wurde an Arbeitslosen -
n n t c r st ü tz n » g über eine Million

ausgezahlt , im Jahre 1923 noch 303 . 000 . Der

Perzentsatz der Unterstützungen von den Gesamt -

ausgaben beträgt fast 43 Prozent .

Die Opposition hatte einen Antrag einge¬
bracht , zu dem Punkt „Berichte " einen Kor¬

referenten zuzulassen . Dieser Antrag wurde

aber » tu Mehrheit abgelehnt , worauf die

Betriebssekretäre Gottfried ( Böhmerwald ) ,
G u n k e l ( Teplitzer Gebiet ) , R e ck $ i « g c l

( Jscrgebirge ) und Friese ( Haida- Steinschöiiau )
ihre Berichte erstatteten , deren interessante Ans -

sührungen . ebenfalls mit großer Ansmerksamkeit
angehört und mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurden . An der folgenden Debatte beteiligte sich
die Opposition lebhaft , sie schickte einen Redner

nach dem anderen ins Treffen , und da sie keinen

Angriffspunkt in den Berichten und in der Gc -

schästssührung der Berdandsleitung fand , brachte
sie Dinge vor , die , wie Genosse Neumann i »

seinem Schlußwort unter Zustimmung der

meiste » Delgicrten bemerkte , schon hundertmal
in Versammlungen und Konferenzen vorgebracht
wurden und widerlegt worden sind . UcbrigenS
erklärte » auch viele Redner der Mehrheit ihr
volles Einverständnis mit der Ver »

bandsleitnng und insbesondere mit der .

Führung der Geschäfte durch den Genossen Neu -

mann . In die Debatte griff auch Abgeordneter
Genosse Schäfer ein , der gegenüber den Bc -

Häuptlingen der Opposition Aufklärungen über

den Stand der Verhandlungen mit dem Odborove

sdruüeni ( Gcwerkschaftsveroinigung ) unter all -

scitigcr Zustimmung abgab . Schlichlich wurde

dem Kassier die beantragte E n t l a st u n g ein -

stimmig erteilt und der Antrag , dem Gesaiilwor -
stände für seine Tätigkeit die Entlastung zu er -

teilen , mit großer Stimmenmehrheit bei einigen
Stimmenthaltungen angenommen .

11 . Juni 1924 .

In der Montag fortgesetzten Verhandln » «
besprach zunächst Genosse Neumann in einem
großangelegten Referat

gelverkschaftliche Zcitfragcn .
Er schilderte das Hereinbrechen der Krise » nd
ihre Folgen sowie die damit im Zusammenhang
stehenden Lohnabbauvcrsuche der Unternehmer .
Die Löhne der Glasarbeiter bewegen sich aus dem
vier biS sechsfachen Niveau der BorkrlegSzei »
die Tenernilg ist aber noch immer ncnninal
so groß gegenüber der Zeit vor dem Kriege . Ter
Lohnabbau besteht aber nicht nur in einer
Verkürzung des Lohnes , sondern auch in einem
Raubbau an der Gesundheit des Arbeiters . Die
Tafelglaömacher haben eine schwere Physische Ar .
beit zn leisten , ihr niedriger Lohn gestattet ihnen
aber nicht , dem Körper den nötigen Liahrungsstoff
zuzuführen und so kommt cS , daß zum Beispiel
tu der Fabrik in Brüx mehr als 30 Pro -
z o n t der Arbeiter i m . Krankenstände
sind , weil sie bei ihrer Ernährnng eben den An -
strengnngen der Arbeit nickt gewachsen sind und
zllsanlmellbrrck >el, . Daher wird die Verbesserung
der Lohn - nnd Arbcitsbcdigungen die vornehmste
nnd dringendste Ausgabe des Verbandes sein . Tie
Kapitalisten betreiben den Lohnabbau aber nicht
imr durch dir Verminderung des ausgezahlten
Entgelts , sondern auch in der Richtung , daß sie
mehr Arbeit verlangen . Sonntagsarlx - it » nd
Ueberstundenarbeit ohne gesonderte Bezahlung
wird verlangt und dabei verfolgen die llntenieh -
mer nock) das Ziel , den Achtstundentag dadurch
systematisch aus der Welt zu schasse ». Der Aufführung
der . Kollegeilschaft über die Bedeutung des Acht -
stnndelltages muß da « größte Augenmerk ge -
widmet werden . Schließlich setzen die Unter -
nehmcr auch noch dir Kündigungsfristen ans da «

gerade noch mögliche Ausmaß herab , nämlich die

sofortige Kündigung mit der Stunde . Tic

Organisation der Unternehmer ist
sehr gut , sie verfügt über gerissene Leute , mit
denen ein Verhandeln sehr schwierig ist nnd da «
bei verstellen es die Sekretäre immer wieder , die

Unternehmer trotz mancher verschiedenen Inler -
essenlage unter einen Hut zu bringe ». Zudem
hat sich bei den Verhandlungen in der letzten Zeit
noch eine besondere Schwierigkeit gezeigt . Wohl
haben auch früher Interessengegensätze unter den
tÄaSarbcitern bestanden , aber jetzt stelzen fünf
bis s echs verschiedene Interessengruppen den

Unternehmern bei den Verhandlungen gegenüber .
Unser Verband und der tschechisch Verband
waren früher die Einzigen , die für Verhandln »-
gen in Frage kamen und wir haben uns mit «
einander immer verständigt . Aber jetzt kommen

noch die Tentschgelben , die Christlichsvziale » und

die Kommunisten dazu und zwischen diesen Grnp -

Pen ist nicht « nimer ein Ausgleich möglich , Witt '

rend es bei den Unternehmern immer der Fall
ist . Die von den Kommunisten gepriesenen Heil¬
mittel wie Generalstreik und Massenaktion wer -
de » zu leeren Phrasen , weil sie so » nd so oft hin -

auSgeschriecn worden sind , so daß die Arbeiter

nicht mehr daran glauben , während früher der

Generalstreik von der Arbeiterklasse als . Heilig »
tum betrachtet wurde . Auch bei den Betriebs «

ausschüsseil sind noch manche Wünsche zu erfülle ».
Schließlich muß bei der Gewerkschastssührung in

Betracht gezogen werden , daß in der tRasiivan -

stric noch zirka 30 Prozent weibliche Kräfte und

Jugendliche beschäftigt sind , deren Schulung noch

ganz unvollständig ist und die erst für die ge »

Ivcrkschasttiche Sache gewonnen werden müssen .
Die wichtigste Voraussetzung zur erfolgreichen
Führung des gewerkschaftlichen Kampfes ist aber

die Einheit der Organisation , die unter allen

Umständen gewahrt werden muß . Da müssen
alle Gegensatze zurückgedrängt werden . Nur so
» nrd der Bormarsch der Arbeitslosen erfolgreich
fortgeführt . ( Lcächastcr Beifall . )

An diesem Bericht schloß sich keine Debatte .

Hierauf wurde der Antrag des Genossen Heidi ,
der sich gc ge n d i e E i n s ü h r n n g dc s Ge It¬

ter St ) st cm « wendet , weil dieses System die

Konsolidierung der Wirtschastsverhältnissc zur

Voraussetzung hat , c i n st i m m i g angenommen .
Die

Anträge

betrafen meistens interne Organisationsange -
legenheiten . Bemerkenswert ist , daß der Antrag
aus Sitz Verlegung der Verbands «
l e i t « Ii g n a ch T e p l i tz angenommen wurde ,
weil dort auch der Sitz des Industriellenverbandes
ist. Eine lebhaftere Debatte lösten nur die von

verschiedenen Seiten eingebrachten Anträge auf
Wiederaufnahme des ausgeschlossenen Vrambora

aus . Dabei entschlüpfte der Opposition die Mit -

icilttitg , daß der ausgeschlossene Brambora eigent¬

lich schon Sekretär des kommunistischen Gewerk -

schastsvcrbands ist . Der Vcrbandstag ließ den

Kollegen M i n a r i k ( Aussig ) , der als Gast an -

wesend war , zu Erklärungen über das Verhalten
des Brambora zu . Es gelang aber auch diesem
nichi , die Mehrheit von der Unschuld des Braut -
bora zu überzeugen und so wurden die Anträge
auf Wiederaufnahme des Brambora mit großer
Mehrheit gegen die Stimmen der Opposition ab -

gelehnt .
Bei den hierauf folgenden Wahlen wurde

Genosse Gustav N e u m a n n e i n st i m »> > g

z u ni V c r b a Ii d s o b m a n n gewählt .
Nach Beantwortung einiger Anfragen n » d

Erteilung von Aufklärungen durch den Genossen
Nenmann wurde die Tagung vom Vorsitzenden
Häckl unter Abfingnng des „ Liedes der Arbeit "

geschlossen .
An der Tagung halten 38 Delegierte ,

VvNtandsntitgliedcr und 5 Mitglieder der Kon -

trolle teilgenommen . Außerdem waren 6 Ver -

tretcr der Bruderorgaursationcl », 2 Vertreter der

. Kreisgewerkschastskommissioucn , 38 Gäste und 2

/Dolmetscher anwesend .
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Die Kämpfe in Aidanien .
Bukarest , 9. Juni . ?! ach de » privaten und

offiziösen Nachrichten , die auS verschiedenen «l -

dänischen Städten an die Bukarester albanische
Kolonie gelangt sind , stellt sich die Situation in

Manien >vic folflt dar : Tie eine Gruppe der

Revolutionäre , unter dein Befehle Luigi Kurs -

hiti , rückt von Norden vor und erreichte bereits

Älesüo , eine andere Gruppe , dir vom Süden vor -

rückte und unter dem Befehl des orthodoxen

Bischofs Fan Noli strhl , erreichte nach Be -

s e tz u n g . B a l o n a S und der Un,gebung dieser
Stadt die Ufer des Skumbi . Tie regierungs¬

treuen Truppen befinden sich bei der Regierung ,

zwischen beiden rcvoluncmäven Gruppen . Letztere

operieren gcineinsam . Wie leicht Fan Noli ein

Drittel Südalb . rnienS zu besetzen vermochte , zeigt

sich anö der Tatsackie , bofz die NcgierungStruPPcn
sich auS der Ebene auf das rechte llfer des

Skumbi zurückgezogen haben , wo dir uneinnrhm -
bare Gebirgsgegend ihn eine leichte Verteidigung
bietet . Einer ähnlichen Situation steht auch die

Nordgruppe gegenüber . ES scheint offenbar die

Absicht der RegienmgStruppcn , die Revolutionär «

ins Gebirge zu locken , wo dann in der

Gegend von Elbassan und nördlich von Tirana

der entscheidende Kampf stattfinden soll. Die Der -

bindung der Regierung ntit dem Auslände ist
unterbrochen , da die beiden Kabel Valona —-

' Otvurto und Skutari —Jugoslawien sich in den

Händen der Aufständischen befinden .

Rom und Belgrad mischen sich
nicht ein .

Rom , 9. Juni . Anläßlich der Ereignisse in
Albanien haben die Regierungen von Rom und
Belgrad auf Grund ihres Paktes der freund -
schriftlichen Mitarbeit , einen Gedankenaustausch
gehabt . Die beiden Regierungen h den überrin -
stimmend festgestellt , daß der Zweck ihrer Politik
es erheische , nichts zu unternehmen , tvaS die Bil -
dung eines unabhängigen Albaniens verhindern
oder auch nur Hemmen könnte . Sie sehen die
Kämpfe im Innern Albaniens als eine rein
interne albanische Angelegenheit
an . —

Rech Meldungen der hiesigen Blätter ans
Korfu soll der Fall Tiranas bcworswhcn . Diese
Meldungen schließen aber die Möglichkeit eine »
Ucbcrcinkonnncns zwischen der Regierung von
Tirana und den Aufständischen nicht a » S. Die
Notwendigkeit von Verhandlungen wird jetzt er »
klärt , da man sich überzeugen mußte , daß jede
Hoffnung auf eine fremde Intervention zugun¬
sten der einen oder der anderen Partei vcrgcb -
lich ist .

Tages - NeuiMten .
Um die Asche von Karl Marx .
Jean Louguctan Macdonald .

Die gegenwärtig in London weilende

Delegation der Sowjctregierung hat , wie
wir vor kurzem meldeten , die englische Re -

gierung um die Erlaubnis zur llcbcrfüh -
rnng der Leiche von Karl Marx von
London nach Moskau c»sucht .

Jean Longuct , unser französischer
Parteigenosse , hat daraufhin als ältester
Enkel von Karl Marx folgenden Brief an
Ramsay Macdonald geschrieben :

Mein lieber Macdonald ! '

Ich habe durch die Presse erfahren , daß die

Delegation der Solvjctregicrung , de sich gegenwär¬
tig i « London aufhält , dem britischen Innen -
minister einen Vorschlag der rnssiscl >en Regierung
überreicht hat , die Asche meines Großvaters . Karl

Marx , der seit 37 Jahren auf dem Friedhof von

Hampstead beerdigt ist, nach Moskau zu über -

führen .
Sowohl in meinem Namen tvic im Namen

meiner Brüder und meiner Schwester als einzige
Erben von Karl Marx erhebe ich den unzivci -
deutigsten und energischsten Einspruch gegen zeden
Borschlag dieser Art .

Karl Marx ruht seit 1883 in London neben
seiner geliebten Gemahlin Jenny , neben der
» vreuubin und Gefährtin ihres Heims , Helene
Teimith , neben meinem lüligstc » Bruder Harry
Longuet , in britischer Erde , entsprechend seinem
bestimmten Wunsche .

Als er »ach der großen Niederlage der
Arbeiterklasse in ganz Europa im Jahre 1848 als
politischer Flüchnina an den Gestaden Englands
landete , fand er ein sichere « Asyl bei dieser „ Mutter
der Geächteten ". Während mehr als 40 Jahren
lebte er in enger Verbindung mit der britischen
Arbeiterklasse und fand in diesem Land die wissen -
schaftlichen Grundlagen für sein großes Werk „ Das
Kapital " .

Er l ) attc stets volles Vertrauen in die eng -
lisch « Arbeitcrklaffc . Die Geschichte hat bewiesen ,
daß lein Vertrauen voll gerechtfertigt war . Seine
grundlegende Auffassung war , daß eine sozialistische
Zivilisation nur in den wirtschaftlich und
industriell aufs Höchste entwickelten Nationen des
Westens entstehe » konnte . Ich bin sicher , daß er
mit der tiefsten Sympathie den Bemühungen und

Erfolgen der ersten Ardeiterregierung gefolgt
wäre , die die Welt gesehen Hat , und an deren
spitze Sic mit so viel Aufopferung , ehrlichem
streben und Geschicklichkeit stehen .

Ich glaube nicht , daß Marx jemals ringe -
willigt hätte — welches auch seine allgemeine
Sympathie für die große revolutionäre Erhebung
des russischen Volkes gewesen wäre —, daß seine
Asche, sein Andenken , seine sozialistische Auffassung
durch den gegenwärtigen Typus des Moskauer
Kommunismus zum Monopol gestempelt worden
wäre .

Alle seine Schriften sind übrigens durch
dniiigen von einem tiefe » Mißtrauen gegenüber
den russischen Methode » , und ztvar des Rußlands
des Zaren sowohl wie des Rußlands Baknnin « .
Taß er die wunderbaren kämpferischen Eigen -
schaflcn Lenins und seine grenzenlose Aufopferung
für die Sache der Wcltrcvolutio » bewundert hätte ,
daran zweifle ich keinen Augenblick ; aber niemand
bat das Recht zu sagen , daß er zugegeben hätte ,
daß das Werl des ' Bolschewismus getragen sei vom
Geiste marxistischer Philosophie . ' Wenn e « ein
Rußland gibt, das beseelt ist vom Geiste seiner
Lehre , so ist es das PlcchanowS und Marlows ,
aber sicher nicht das Sinotvjcws .

Der bestimmteste Wunsch und unbedingte
Wille der Erben von Kart Btarx ist. daß seine
Asche nicht entfernt tvird aus dem Friedhofe von
. Hampstead , sondern daß sie in der vornehmen Erde
der großen prolelarisä ^» Demokratie jenseits des
Kanals bleibe .

Seien Sie , mein lieber Macdonald , meiner
brüderlichen Zuneigung versichert .

Jean Longuct .

B! 5tterk ! ! mmen iiber das „ hm; s
ver Arbeit " .

„ Pravo Abu " : DaS Haus der Arbeit ist ein
architektonisch schönes Gebäude , zweckmäßig im

Innern und Aenßcrcn und seine mächtigen Säu¬
len auS imitiertem Saichftcin nehmen sich jchöu
aus . Im HauS der Arbeit wird ein schönes Bild
der Tätigkeit der deutschen Arbeilc ' . bcivogung in
Uffl ' ctcm Staate geboten . . . Einige Kranlenkassen
haben ExPosituren errichtet , die die besondere
Aufmerksamkeit des Ministeriums für soziale
Fürsorge verdienen würde » . . . Beachtenswert ist
auch die llebcrsicht der Bildungsarbeit , die die
Partei unter der Arbeiterschaft leistet . . . Die
Ausstellung spricht mit berechtig¬
tem Selbstbewußtsein vom Emanzi -
pationSwerke der deutschen Sozial¬
demokratie .

„ Präger Tagblatt " : „ lieber de » engen Rah¬
men einer Partei und ihren Interessen Hinan » ist
im Hause der Arbeit von Stern , Wagner und
Karau [chopserstche, sozialistische , künstlerische und
statistische Arbeit geleistet worden . Bis gestern
waren Geschichte , Leben , Wirten , Leiden Kämpfe
und Organisation der deutschböhmischen Arbeiter -
jchast wissenschaftlich uneischlosscn . Dank intuili -
ver Entdecker - und Gestaltungskraft der genannten
Volksbildncr , entstand in Aussig ein einzigartiges
Werk : Das erste A r b e i t e r m u s e n m
Europas . Zu langläufigen Museen verhält es
sich etwa so, wie eine Ausgabe der gesammelte »
Werke Gustav FreytagS zu einem ideentlare »,
leidenschaftlichen Pampchlei Friedrich Austerlitz .
Mit aufrichtiger Verwunderung folgten die zahl -
reichen Festgäste , Vertreter der Ministerien » nd
der politischen Bezirksvcrwalliing , Gemeindcvcr -
treter und Berichterstatter der aufschlußreiche »
Führung Sterns .

„ Bohcmia " : Das „ Haus der Arbeit " enl -
hälteine große Fülle statistische » Materials über
die organisatorische , wirtschaftliche und kulturelle
Betätigimg dieser Organisationen und bietet so
einen tiefen Einblick in den gegenwärtigen Stand
der dcnt ' chen sozialdemokraiischen Arbeiterbeive -
gunq in der Republik . Besonders anregend ist eine
lebendige Darstellung de ? Stoffes , die bau»! sach¬
lich aus das Bild und weniger aus Ziffern Werl
legt imd vielfach in ironisierender Form drastisch
» nd unmittelbar auf den Beschauer ivirlt .

Brälidenlenworte :
„ Tie Sell ' stvcNvaltung ist das beste Mittel der

Freiheit . "

Budlveis , 8. Juni . ( Tsch. P . 23. ) Um 10 Uhr
fand auf dem Budtvciser Railyuise , vor welchem
' Vertreter der städtischen Angestellten mit dem
Bürgermeister an der Spitze den Präsidenten er¬
warteten , eine Rezeption statt . Der Präsident
dankte dem Bürgermeister für seine Ansprache mit
einem Händedruck und einigen herzlicheil Worten .

Als für die Selbstverwaltung der Vorsitzende
der Budweisrr Bezirksvcrwaltung Dr . Römer
eine Ansprache hielt , in welcher er die Person -
lichkeit des Präsidenten als die beste Garantie cur
Erfüllung der Wünsche des südböhmischen Bolfod
hinstellte , antwortete der Präsident n. a. : „ T i e
S e l b st v e r >v a l t n -> g ist tza § b este Mit -
t e I der Freiheit . Die Selbstverwaltung
nämlich beginnt bei jedem von uns , so daß ivir
alle zusammen unsere Tschechoslotvakische Republik
nicht bloß erhalten , sondern auch v e r v o l l -
k o in m n e n. "

An der Rezeption nahmen ungefähr 300 Per -
soiicu teil . Es waren die Vertreter aller staat - -
lichen und autonomen Behörden , aller Schulen ,
die Bürgermeister und Vertreter der tschechischen
und deutschen Gemeinden des ganzen Kreises ,
Abgeordnete und Senatoren , Vertreter der tsche¬
chischen und deutschen Organisationen , sowie der

gewerblichen , industriellen und . Handelsorganisa -
tionen . der Geldinstitute , der sanitären Institu¬
tionen . des Militärs , der Gendarmerie und der

Legionäre , aller Bcleiinlnissc , sotvie der tschcch «

chcn und deutschen religiösen Organisationen , der
kulturellen Institutionen und Vereine usw. ver -
irrten .

Ter Präsident sprach kurz mit zahlreichen
Repräsentanten der einzelnen Organist, . ionen und
Behörden . Ilm halb 12 Uhr besuchte der Präsi -
dem die Kaserne des J . - R. Nr . 1 „ Magister
Jan Hus " . Um 13 Uhr wohnte der Präsident
einem Festessen in der B^ da bei . Auf die An «
svracl >e des Vorsitzenden oer Bcseda antwortete
der Präsident : „ Schmerzen und Mängel gibt ^es
heute überall , sagen Tie mir aber , was Sic

schmerzt und ich werde gern tun , was ich tun
kann . " Um 16 Uhr begab sich der Präsident ans
die Sokolinsel , wo das Regiment „Magister Jan
H» ü " öffentliche Hebungen und Wctlläinpfe ver -
änstaltete . Tic Hebungen nahmen einen schönen
' Verlauf und der Präsident verweilte zwei Sinn -
den lang . Beim Weggehen verabschiedete sich das
Publikum stürmisch vom Präsidenten . Um 18 Uhr
reist « der Präsident mit seiner Begleitung irch
Prag ab .

Truppen, ; araden
der Garnison BudweiS und Prag vor dem

Präsidenten Mafaryk .

' BudweiS , 8. Juni . Das Tschechische Preß
burcau meldet : Heute um 9 Uhr nahm der Präsi¬
dent der Republik in Anwesenheit des Ministers
für Volktverteidigung Udrüal , des GeneralstabS -
cbefS Geiieral Mittclyauscr sowie anderer militä -
rischer ' Würdenträger ans den Frciheitsplatz die
Parade des Inf . - Reg . 1 „ Magister Johann
HnS " ab . ? ! ach der Begrüßung der Regiments -
fahne der ersten Abteilung der tschechisch
slotvakiscl ?eii revolutionären Truppen in Rußland
aus dem Jahre 1914 durch den Präsidenten er -
folgte die Parade des Regimentes und der an -
wesende » Legionärgruppen , welche der Präsident
mit dem Rufe : „ ES lebe das 1. Regiment
„Magister Hus! " , worauf die Truppen mit einem

stürmischen „ Es lebe ! " antworteten . Sodann ver -
blieb der Präsident kurze Zeit in einem Gespräch
mit den militärischen Funktionären .

Oberst Medek gedachte hierauf in einer An -

spräche der rfchmlichcii Kämpfe der tschechischen
. «reiwilligenabteilungen , denen am 28 . September
1914 in Kiew ihre erste Fahne übergeben wurde ,
in OkilUicn , der Bukowina , in Ungarn , in der

Slotvakci , in Wolhynie » , bei Cholm , den Pinskcr
Sümpfen , in den weißrussischen Wäldern , bei

Zborow , Tarnopol und Kiew , in der ganzen
Ukraine , in Pensa , Samara und Ufa sowie auf der

AnalmsiS von Sibirien bis nach Wladiwostok und

auf verschiedenen Meeren . Ueberall wehte ihre
Fahne als ein Wahrzeichen der Wahr «
heit , der Freiheit und des Opfer -
in litc « , Sie möge ein Symbol sein, daß jeder
auf seinem Platze voll und tüchtig seine ganze
Pflicht erfülle . Der Präsident dankte Oberst
Medek für seine Ansprache und sprach den Wunsch
aus , daß sie für die Soldaten in Druck gegeben
werde . Hierauf folgte die D e f i l i e r u n g der

gesamten B u d w e i s e r G a r » i s o ».
Der Präsident sprach sich über das Ergebnis

der militärische » Parade sehr lobend aus . Auch
General Mittelhauscr erklärte , der heutige Tag
sei eine Kundgebung der tschechoslowakischen
Kraft .

Prag , 9. Juni . ( Tschechoslowakisches Preß -
burcau . ) Anläßlich der 2i/ . kafeiern nahm heule
vormittag der Präsident der Revnblik in Anwesen «

heit offizieller Auslands - und heimischer Gäste
auf dem Exerzieri ' latz beim Jnvalidenhans eine

Parade der Trnpven der Präger Garnison vor .
Tie Ankunft des Präsidenten wurde von großen
Massen von Publikum erwartet , die den Präsi¬
denten begeistert lwgrüßicn , els er um 9 Uhr
30 Min . , begleitet von einer Rotte von Flug¬
zeugen , auf dem Exerzierplatz eintraf . Ter Stand .
der Truppen betrug 3151 Mann Infanterie und

Artillerie , 112 9Ran,i Kavallerie , 28 Geschütze
und 34 schwere Maschinengewehre . Nach
Jntonierung der Staatshymnen nahm der Präsi -
beut zu Pferde die Trnppenmnsternng vor . Wäh¬
rend der Präsident die Reihen abritt , wurde er
wiederum vom Publikum herzlich akklamiat . Der

Präsident sprach dem Divisionär Kkvara seine Be -

friedigung über das Aussehen der S o l -
datcn aus und bekundete seine Zufriedenheit
durch einen Händedruck , wobei er sich dahin
äußerte , daß die Parade sehr gut war . Born

Exerzierplatz durchzogen die Truppen , geführt vorn
General Kkvara , Prag , auf dem ganzen Wege vom

Publikum freudig begrüßt . Beim Nationaltheatcr
defilierten die Truppen vor dem Garnisons -
kommandante » und begaben sich in ihre llbika -
tionen .

Ein Smetanadenkmal bei Jiingbunzlau . Am
Sonntag wurde unter Beteiligung von ungefähr
20 . 000 Personen neben dem Jägerhaus im Walde
von Ja b k c n i tz bei Jungbunzlau , wo Sinei nia
die letzten zehn Jahre seines Lebens verbrachte ,
ein herrlickzes Denkmal des Meisters , ein Werk
Bilekö und des Architekten Hwbe aus Prag , ent¬
hüllt .

Gattrninord . Ter in P r a f f e d i tz bei Teplitz
wich »ende Franz S k I e n a F hat Psingstmonlag
nachmittags seine 22jährige Frau ' Anna , die seit
einiger Zeil von ihm getrennt in Wr- Hontsch bei
ihrer Mutter lobte , in der Wohnung der Mutter
erstochen . Der Täte : stellte sich selbst der Gendar -
mcrie , nachdem cr seinen vierjährigen Sohn von
der Mutter abgeholt und in seine Wohnung ge -
brach , halte . Der Beweggrund der Tat sott Un¬
treue der Gattin sein.

Uebcrsall aus ein Mädchen . Am Dienstag früh
tvurde ein durch Messerstiche schwerverletztes Mäd¬
chen dem Warnsdorjcr Spital eingeliefert . Es
handelt sich um die 18 Jahre alte Pantine Müller
au » Obergrund , die in der Nacht aus Dienstag

Seit « 5.

auf dem Heimwege von Teichstatt nach Obergruna
überfallen wurde und mehrere Messerstiche erhielt .
Ein Stich soll die Lunge verletzt haben . Ob es sich
» m ein Liebesdrama oder um einen Uebcrsall han¬
delt , konnte bisher nicht festgestellt werden . Der
Täter soll , wie gemeldet wird , bereits festgenommen
worden sein .

Die Elellrisikation von Böhmen . Das mittel -

böhmische Ney erfährt in kürzester Zeit eine neue
bedeutende Erweiterung durch den Ausbau einer
ll e b c r l a n d z c n t r ä l e, welche von der ?luglo -
böhmischen Slrinkohleiigewerkschaft auf ihren
Gruben in 2 a n Y bei Ktadno errichtet wird .

Unter die Räder der Elektrischen gerate » .
Sonntag gegen 9 Uhr vormittag fuhr der 19 Jahre
alte Beamte Anton Svoboda ans Weinberge
ans einem Motorrad in Prag von der Massergassc
über den Karlsplatz . Bei der Jgnazinskirche kam
eben ein Motorwagen der Zweierstrecke mit einem
Britvageu herabgefahren . Svoboda , der mit

großer Geschwindigkeit fuhr , wollte bremsen , es

gelang ihm aber nicht und er fiihr mit voller

Wucht ans den Beiwagen auf . Er wurde von

seinem Fahrzeug hernntergcschleudert , geriet unter
die Räder und tvurde , bevor der Wagen zum
Stehen gebracht iverden konnte , etwa 30 Bieter
tveit geschleppt . In graiienlmftcr Weise ver -
stümmelt , wurde der Verunglückte nach mühevoller
Arbeit als Leickw hervorgezogen . Der Kopf war
vollkommen zerquetscht .

Gründung ei » er internationalen Fluglinie .
Aus der außerordentlichen Plenarvrrsamniliing ,
die gelegentlich deS ersten Kongresses des Verbau -
des tschechoslowakischer Flieget in Prag am Sonn¬

tag stattfand , winde einmütig beschlossen , eine in¬
ternationale Fluglinie zu gründen .

Bayerisches Christentum . Das „Evangelische
SonntagSblatt aus Bayern " schreibt in seiner
Nrnmner 14 : „ Der ( nämlich der Franzose ) versteht
nur eine Sprach , und das ist die der Kanonen .
Sobald wir wieder einmal damit mit ihm reden

können , wird er wieder bescheidener werden . Pro -

sessorQnidde , der uns ans der Eisner - Zeit noch in

übelster Erinnerung ist , wurde wegen Verräter -

rischer Umtriebe verhaftet , Recht so! Jedem das
Seine ! Den Landesverräter in das Zuchthaus
oder an den Galgen . " An der Stirn trägt das
Blatt den Bibelspruch : „ Ehre sei Gott in der Höhe ,
Friede ans Erden , den Menschen ein Wohl -

gefallen ! " Ja , das christliche Blatt hat wirklich
eine Stirn . . .

Zusammenstöße in Graz . Sonntag vor¬

mittag fand in Graz das Wiedersehensfest de »

„ Eisernen Korps " statt . Beim Zuzug der Festteil -
nehmet , etwa 4000 Personen , zum Festplatz , er -

gaben sich einige Störungen und Zusammenstöße ,
indem eine Gruppe von Demonstranten , unter
denen sich auch Invaliden befanden , versuchten ,
einzelne Züge der Festteilnehmer von den anderen
Gruppen abzuschneiden , wobei auch Steine gegen
die Festteilnehmer geworfen wurden . Nach Be¬
ginn der Feldmesse zogen die Demonstranten
wieder ab . Als Landeshauptmann Dr . Riiitelcn
mir Bundesrat Hochcuegger sich im Auto inn
Festplatz begaben , kam das Auto in die demon¬
strierende Menge , die eine bedrohliche Haltung ein¬
nahm , wobei auch einige Steine geworfen wurden .
Die berittene Polizei machte sodann den Weg frei .
Insgesamt wurden vier Personen durch Stein -
würfe und Stockhiebe verletzt .

Absturz eines italienischen Wasserflugzeugs .
Ein italienisches Wasserflugzeug , das der könig -
lichen Begleitung angehörte , ist bei einer jähen
Landung in Valencia ( Spanien ) zerstört
worden . Die beiden Flieger stutz leicht verletzt .

Sprenganschlag gegen den Moskau —Riga -
Expreßzug . Montag nachts , ist wie «ins
H c l s i n g f o r L gemeldet wird , der Expreßzng
Moetau —Riga in die Luft gesprengt worden . EL
verlautet , daß unter den Verunglückten mehrere
h o h e m i l i t ä r i s ch c Persöiilictileitcn sind . Die
Explosiv » war so stark , daß die Lokomotive tveit
von den Geleisen fortgeschleudert worden ist ; sie
wird ans einen politischen Anschlag
zurückgeführt . Die Unglücksstätte ist mit einer
Kette von Maschinengewehren abgesperrt und
Reiterkolonnen und Militarautomoolle durch¬
streifen die Olcgeiid nach dem Täter .

Der amerikanische Kredit zur Unterstützung
deutscher Frauen und Kinder nicht bewilligt .
„Herald " meldet au ? Washington , daß der Senat
mit 63 gegen 23 Stimme » den Antrag auf Gc -
Währung eines Kredites von zehn Millio -
neu Dollar zur Unterstützung der deutschen
Frauen und Kinder abgelehnt l>at .

Die aufständischen ?llba : iesen haben Alcssio
eingenommen , das von den sstegiernngstrnppcu
geräumt wurde . Tie Regierungstrnppcn konnten
jedoch ihre Geschütze mitnehme ». — Nach Mel -
düngen aus Bari rücken die Aufständischen der -
zeit gegen Kavana vor , dessen Fall bevorstehe .
Bon morgen an soll die Einschließung von
Tirana beginnen . In Bari kam es gegen die
bisher geflüchtet gewesenen albanische » Regie -
ruiigvfunktionärc , darunter gegen zwei frühere
Ministerpräsidenten zu Kundgebungen seitens der
albanischen Nationalisten , welche die beiden Poli «
tiker verprügelten .

Amerikanerhetze in Japan . Die TeUnchmer
einer politischen Kundgebung in Tokio drangen
in ein Lokal ein , wo unter tzietciliguiig zahlreicher
Amerikaner ein Ball veranstaltet wurde »
entfernte » sich aber auf die eindringliche Mah -
iiung der anwesenden Japaner . Hierauf schien sie
die Unterbrechung der Vorstellungen in einigen
Biographen durch , in denen amerikanische Films
vorgeführt wurden .

Die portugiesische Ftiegerrevottr beendet . Die
Lissaboner Blätter melden , deiß die Offiziere und
Flieger , die sich kürzlich empörten , sich ergeben
iMen .
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Dir internationale Konferenz drr Telegm »
Phenagenturen in Bern Höne in ihrer lebten
GoichästKsitznirg ein 3! N erat von Prof . -st o l h
liSvergcr , Direktor des inlernaliotchlen
Amtes sin geiwrMirikv „tid lilerarifch - künstlcri -
icheS Eigeittnin , an . Er schilderte die Eirtslehung
der Internationalen Kone . e »tio »eii und betonte ,
MB die Depeschen und Prcssenachrichten einen
2ei ) n t> vor Tial - slaht und Plünderung benötigten .
An 1H1S Zieserat schloß sich eine rege Diskussion .
Im Prinzip wurde der Anssassunq deS ßiescrenten
zugestimtiit mto eine Redaktionskommission zur
Foststellimg der endtpiltigen Diktion geirahlt . Iii
der zweiten Sißimg hielt der Direktor der in
ternationalen Telegraphemmioii Etienne ein Re

serat über die Geschichte de > iiiteriiationnlen De-

! agrapt >cmmion , ihre Aufgaben und ihre Zusam
meiwebeit mit den Rrgiernngen und dein Völker -
Knude . Hierauf brachte der Direktor der Agentur
Haoas eine Anzahl von Anträgen ein , di.c de »

Re^iernn . qen alö Winische der Konferenz zu unter -
breiten seien . Die Anträge wurden an eine Prii -
sungSkoniMission verwiesen .

Vor dem deutsch - belgischen Schiedsgericht in

Genf bat gestern unter dein Vorsitz von Paul
Monaud der große Prozeß des belgischen
Staates gegen die deutschen LebcnsvcrsichcrungS -
aescllschaften und das Deutsche Reich begonnen .
Unter den Advokaten , die die Interessen deS bel¬

gischen Staates vertreten , befindet sich der frühere
Außenminister Iafpar .

Aufruhr in einen « italienischen Dorfe . In
Teano hat die seit längerer Zeit unzufriedene
Bauernsclxtst das Geincindchaus gestürmt und

angezündet ; auch das Zoll « und Postamt
wurde zerstört . Der intervenierende Kommissär
imd ebenso ein . Korabineri wurde verwundet .

Der französische Flug um die Welt . Ter

französische Flieger Pelletier d ' Oisy ist am
Montag in Tokorosawa in der Nähe von
Tokio , gelandet .

Tödliche Unfälle . Aus der Landstraße Nor -
trup Onakenb ruck bei Münster in Westfalen
Würde Montag an einem unbewachten Bahnüber -
gang ein Fuhrwerk von einem Persoiienzug über -
jähren . Die Frau deS FnkrwcrkSbcjitzcrs , zwei
. Kinder nnd ein mitfahrendes Fräulein wurden gc -
tötet . Tic Schuld an dem Unglücke trägt der

Wageikbefitzer , der das Fuhrwerk lenkte . — Nach
einer Meldung des „ Lokal anzcigcrs " wurde Mon -

lag abend ? bei Oranienburg im Norden 3) cr »
lins ein Automobil von einem Kleinbahnztig er -

laß : , vier oo » den Insasien , -die von der Lokomotive
ein Stück nntgcschleisi wurden , wurden getötet ,
drei andere schwer verletzt .

Fünf Personen ertrunken . Am Psiugstsoiniiog
kippte ans dem Rhein bei lli üdl ingeni ein mit
zehn jungen Leuten besetztes größeres Boot um ,
wobei drei Burschen und zwei Mädchen im Alter
von 18 bis 22 Jahren ertränke it .

Sin unstilvolles Gewitter . ' Sonntag nachmit¬
tags ging über T ü s s e l d o r f ein heftiges Gewit
ter bei großem Sturm und w o l ke n b r u cki-
a e t i ge m R c g e n ni - ' dcr . das sehr schweren Echa
den anrichtete . Der Turvi der Martinstirchc i »
Bilk stürzte ein und beschädigte dabei ein gegenüber
liegendes Dan » stark , wobei ein Mannt gelötet und
ebne Frau sowie eilt Kind verletzt wurden . Johl -
reiche Häusergiebel siad eingestürzt . Die Feuer -
wehr wurde in 135 Fälle » zur Hilfeleistung her -
beigerttsett . Zumeist handelte eS sich um abgehobene
Dächer , Kamin und Drckeneinstiirze , sowie berab »
«gerissene Hochspannungsleitungen .

Witttzungsliberstcht vom lv . Juni . In der Slo -
wakci hat sich in den letzten zwei Tagen das Wetter
im ganzen nicht gcäitdert . In Böhmen hat es sich
Montag nach leichten Schauern vorübergehend
etwa ! abgekühlt . In der Nacht ans DjenStag sank
die Tentperatnr in Böhmen überall unter IN Grad
Celsius . In Eger und BndweiS bis ans v Grad
Celsius — Wahrscheinliches Wetter v o. n
heute : Keine wesentliche Aendcrung .

Der Ächtstunde « ,tag .

Resolution der Exekutive der Sozialistischen
Arbeiterinternationalc .

In der Sisinng der Erettitive der Sozia -
listischen ArbeiterinternnEonalc . die in der

vcrgatu . ' caen Woche in Wie » stailsand , wurde

folgende ' Resolution gefaßt :

Die Exeinliite der Soziaitsttschen Arbeiterin -
leriialionale belrästigt den Bescyinß ihrer Luxem -
burger » onsetenz über den Achtstnndenlag .

Tie hält es siir notwendig , die liuansgescßleit
Aktionen der StnpiUrlisten aller Länder , die der

Arbeiterklasse das mit de » säitversten Opsern Er -

ruligene wieder entreißen Wolle » , vor dem Ge¬

wissen der ganzen Welt bloßzustellen .
Nor allein ist c8 nonveitdig , daß die Arbeiter

das heuchlerische Manöver des i n l e. r -
nationalen K a p i l a l i 8 m it -i mt >chschanen ,
indem sich vor allem der detitsclie , der belgische
uitd der französische Kapitalismus zu gemcinsa -
mein Vorgehen vereinigen , um dem Proletariat
des iltuhrgebieteS eine stark verlängerte Arbeits -
geit auMerlegen . Di esc Kapitalisten wollen attö
dicheut Erfolg den Prosit herausschlage », daß auch
die Arbeiterschaft ihrer eigenen Länder gezwun¬
gen werde . unter der Vorspiegelung eines palrio -
ttschett Intcrcssi -8, sich mit verlängerter Arbeits -
«° ' t cä>juj ' ui}>c».

ti
111 der Exekutive vertretenen Parteien

?,,5 ,iub Est entschlossen , für die Echal -
. »ti . Arbeiter nnentbohrlicheii Muße -
z zu tanipfen , in der sie eine grundlegende Bc
Wflunn ber proletarischen Kultur erblicken . S i e

WSL? - . » d . z « deutsche » . Arbeiter

ihrer volleit Solidarität >md werben

alles dazu beitragen , um ihnen loirlsmnc Hilfe in

ihrem Kampsc angedeihen zu lassen .
Die Exekutive erinnert die angeschlossenen

Parteien aller Länder an die dringende Notwen¬

digkeit , jede zkveckdirnliche Aktion zu unternehmen ,
um die Regierung ihrcö Landes zn veranlassen ,
die möglichst rasche R a ti s i ka t i v n der K o n-
v c n t i o n von Washington zn boivirken .

D« c Arbeitslosigkeit im Monat Mai . Im
Vkvnat Mai wurden laut einer Statistik des Mi -

nisterituns für soziale Fürsorge im ganzen 29 . 000

Personen vom Staate direkt unterstützt ( in , April

- 18. ( 100) , und zwar 23 . 200 Männer und . 1800

Frauen . Hiezn kommen noch 35 . 000 Familien ,
angchörigr . Außerdem wurden durch Vermittlung
her Unternehmungen 1050 Kurzarbeiter unter -

stützt , wozu noch 5950 Familieu . ingehörige
kommen .

Keine Gemeinschaft mit den Schuldigen am

Lohnabbau . Die Ortsgruppe des deutschen Van -

arbeitcrverbandes , deren Leitung sich in komm » ,

nistischeii Händen befindet , hat am 1. Juni ge¬
meinsam mir der Ortsgruppe des kommunisti¬
schen Präger Zcirtralvcrb . tndcS eine Versa mm «

inng abgehalten , in her — neben den üblichen

Beschimpfungen der BertraneirSmänner des Per -
baiidcS — beschlossen wurde , den Unternehmern

die Forderung auf eine zehn Prozent ige Erhöhung
der alten Löhne zu überreichen . Der Stunden

lohn der gelernten ' Arbeiter soll nach dieser For¬
derung vom dritten Gehilsenjahr angefangen 5 . 03
Kronen betragen . Es wurde in dieser Vers . mm
lung eine VerhandlungSkoinmission gewählt , der
auch drei Mitglieder des deutschen Bauarbeiter .
Verbandes angehören sollen . Der deutsche Vau «

arbeitervetband stellt nun fest , paß diese drei Mit¬

glieder kein Plruidat haben , im Namen des Ber »
bandes irgeitd eine Meinung abzugeben , lieber
das Verhalten dcrselbett wird von den Verbands «

instante « -nock, die not wendige Entscheidung ge¬
troffen werden . Da nicht ausgeschlossen ist , daß
die Kommunisten die EinheitSfronlkomödie ver¬
bunden mit der Ausstellung von Forderungen
auch andernorts versuchen werden , ist eS not «

wendig , ösfcntlich bekanntzugeben , daß es der

deutsche Bauarbeitrrverbaiid grundsätzlich ablehnt ,
mit den komiiumistischen Demagogen und Ber -
lrelern deS vorjährigen 25prozentigen Lohnab «
baucS irgend eine Meutern schuft einzugehen . Durch
diesen Lohnabbau ist der Lohn der Bauarbeiter
von G. 10 auf 4 . 57 Kronen herabgesetzt worden .
Diejenigen Bauarbeiter , welche mit den Kommu¬
nisten zusammengehen , werdet : erst ans den Fol
gen dos kommunistischen Vorgehens lernen , welch
ungeheuren Schaden es bringt , wenn sie den low
mnniskischcit Phrasen auffitzen .

„ Vetter ans Dingsda " : Freitag Gastspiel
©löfiurr -„52i ff t). die Kokotte " ; Sonntag mich -
mittags Gastspiel Aläßncr „ Mary " , abends Gast -

spiel Gläßncr ,L i s j y, die Ä o k o t t c".

A » s der Bartei .

« « « ft « nd WiKm

Sozialdeinokratisch « BezirkSorganisation Prag .
Der Erbauer deS „ Hauses der Arbeit " aus der Ans

sigcr Attestellniig für Kultur und Wirtschaft ,

Architekt Genosse Karnn , hält heute den
II . Juni , g Uhr abends im „ Goldenen Kreuzet " im

Rahmen der deutschen sosialdemokratischen Bezirks -
Organisation Prag einen Vortrag über „ WohnungS
lnltnr » nd Siedluirgstvesen " . Gäste willkonnnen !

OpetnzhklnS im tschechischen Natioualttzeqter .
In ber Reibe der Aufführungen tschechischer Opern -
ioerke , die daS tschechische National nnd Staats -
thcnter zur Untcrrichtung der internationalen Te: !

nehmer am Prager Musikfeste über die moderne

tschechische Oper veranstaltet , gingen im Lause der

Woche weitere vier Opern in Szene . Friedrich
metanas „ Der Kuß " nnd „ Das Ge¬

heimnis " , das dreiuktige Musikenama „ Die
Schul b " von Ottokar Z i «h und Zdenko F i tz i ch s

szenisches Melodrama „ Des PelopS Braut -

Werbung " , das der erste Teil der dreiteiligen

Hippodamie " Iarosinn Vrchliektz » ist . Auch
in diesen Operitvorstellnngen zeigte sich das ischechi -
sche Theater auf der - Höhe moderner Opern und

Bühnenkiiiist . Namentlich die neninszenierten Sme

tana - Opern erregte » wieder berechtigte Atterken

nnng , weint auch nicht verschwiegen werden kann ,
daß die neue „ Kuß" - Jnszeniernng im Prager Dcut -

scheu Theater wärmer und stilvosier ist . Die lains -

lägige glänzende Aufführung van SinetanoS „ Zwei
Witwen " bildete einen würdige » Abschlnßatkord im
internationalen Prager Musiksesle . OstrLil diri¬

gierte olle Werke mit Liebe und rhythmischer Sorg¬
salt . Auch das vorzügliche Orchester und der wohl
inend disziplinierte . Ehar gaben ihr Bestes .

alt .

Opern - tztmtbes etz trug ui haben gewöhnlich die
eine <r «tc Wirkung , daß sie einen frischen Zug in dos

AlllagSreperlvire bringen Wenn das bei der letz¬
ten Aufsnhrmig de „ E a v a l l e r i a " von M a s

cagni und der „ Pngliacci " von R. Lenn
eavalla im Neuen Deutschen Theater nicht der
Fall war , tragen weniger die neuen Solisten die

Schuld als der neue musikalische Leiter ( Herr Ka

peUmeister Waigand ) , der seiner Ausgabe in
keiner Weise gewachsen lvar nnd Chor , Orchester
und Solisten nach eigenem Gtitdüttgett schalten nnd
wallen ließ . So kam einer jener unerquicklichen
„ Normtal " « Operitabeirde zustande , die bei uns zur
Regel zu werden scheinen . Seine guten Seiten
waren einzelne SolistenleisNingeit , darunter der
nette Imidin » nd Canio Herr » Siracks , der

schanspielerisch nnd slinmilich überzeugte . Auch die

Tantuzza Frl . Forrais verdient in ihrer mit
erlebenden schanspiclerischett Art Anerkenitttitg , wenn
sie auch stinnitlich nickil einmal in der einaktigen
Oper durchhielt . Enttäuscht hat die neue Nc- stda
Frau de ( . tzarmos ; denn sie blieb der Rotte ge -
sanglich manches schuldig nnd ließ auch in der Dar «

stelkmtg kalt . - ck .

Spielplan des Renen Tlieaters . Heute Mitt
wach Stranh - Feier „ Salonie " ; Donnerstag Gast «
spiel Gläßner „ G r e t ch c tt ": Freitag Gastspiel
Manowarda „ Faust " ; Samstag „ Der Bettel «
siudent " ; Smintag abends Gaspicl Manowarda
„ D i e M c i st c rs i n g c r " . ( Beginn V Uhr ! )

Spielplan der Kleinen Biihn «. Heute Riittivock )
Gastspiel Pepi . ttranter - Alöcktter —Leopold Krämer
« Die fünf Frankfurters Donnerstag

Mitteilung aus dem Publikum .
r»«jy ■». cj v. vt ^ t •nrwruxa

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , <£rag ,

Graben 25. SKL büazmr .
lau ' j

Tmnen « nd Svott .
Uruguay - Fubbaiimeitmeilter .
Wäh . e - . d der Pfingstfeiertage ist in Paris die

FußbasivltMZ iade beendet worden . Sic war eine

Olympiade der Neberrafchungen . Von den Favr »
rite » ist kein einziger bis in die Schlußrunde ge .
langt , die „ Fußballmeister der Welt " flogen schon
in den ersten Runde » anS der Konkurrenz . Zu
dieser kläglichen Rolle waren nicht nur die Spanier
- in ? Ilugant , sondern auch die Tschechoslowakei vrr -

urteilt . Länder , die bis vor kurzem im Fußball -

spart nicht sonderlich viel bedeuteten , wie S ch w c -

0 c it nnd die Schweiz , erwiesen sich als MePcr ,
die größte Urbrrraschnng bereitete allen das Nttlio «

ttollcom von U t tt g tt a t), das nach einer grairdio -

sen SiegeSserie nun auch Weltmeister im Fußball¬
spiel geworden ist . An der Olympiade haben sich
allerdings Oesterreich » nd Teutschland nicht buci

tigt : Ter österreichische Verband hatte kein Geld ,
Dntlschlattd wurde nicht zugelassen . Nach den

Ncberrasch ' migen jedoch , die die Olympiade gebracht
hat , könne » die beiden letztgenannten Länder noch

stich sein , daß auch sie sich nicht in Paris eine ? la «

tnage geholt haben . Daß die tschechosioiv . . . , . >)e
Mannschaft in Paris w unglimpflich abschneiden
mußte , war nach den Vorbereitungen in der Tsche¬
choslowakei zu dieser Olympiade vorauszusehen . Es
Wurde zwar eine Reihe von olympischen Auswahl
spielen arrangiert » nd dem Fnßballpnblitum ans
diese Weise eine Unsumme ans den Taschen gezogen

wenige Tage vor Abfahrt der tschechoslowakische »
Mannschaft war man sich ober noch immer nick « im

klaren , welche Spieler man eigentlich schicken sollte .
Die Rivalität zwischen de » tschechischen sichtenden
Vereinen einerseits und da » Bestreben , möglichst
wenig deutsche Spieler , wenn sie auch heute van

höherer Klasse sind , auszustellen , hat es mit sich ge .
bracht , daß nacn Paris eine Mannschaft ging , die
mit einer , wenn auch nur in der Einbildung ge
( visier Leute bestehe »tden „Weltmeisterschaft " wenig
ut Inn hatte . Der Mannschaft fehlte der innere

Zusammetchattg . das Debacle konnte daher nicht
ausbleiben .

IM nachstehende » bringen wir die Berichte
über das Finale der Olympiade :

Paeis , 9. Juni . Im Stadion Cotambes

strömten etwa - 10. 000 Anschaltete herbei , nm den letz
tcn Spielen des Olympischen Wettbewerb : - : beizu¬
wohnen . Nachdem zuerst Schweden . einem

schönen Match seine Ueberlegenheit geg . » Hol »
1 a n d mit lZ: 1 bewkosen und sich so den dritten

Platz gesichert hall - e, begann lim 15 Uhr das große
Finalspiel , in welchem die Vertreter zweier Kon¬
tinente , llrugiiay nnd die Schweiz , einander gegen ,
überstanden . Schiedsrichter war der Franzose
Slavic . Das ' Spiel bewegt sich zu Beginn im Zen -
iniui , dach alsbald schießt Uruguay ans der Eni
fernung van etwa zehn Metern das erste Goal .
Em zweites Goal , dos bald daraus folgs , wird vani
Schiedsrichter nicht anerlmm . l . Das Spiel über

U- . Pi

MM » WM stets

trägt sich fast vollkommen a-nif das Feld der Schwei «
zer . Kurz vor der ersten . Halltet « rettet der Schwei ,
zer Torhüter knapp einen Freistoß der Uruguayer .
Halbzeit 1 : 0 . Iii der zweiten Halbzeit spielen
die Schweizer eine Zeitlang im gegnerischen Feld .
Siv erlangen zweimal e. ine Ecke , doch ohne Erfolg
Die Uruguayer bringen ihre Virtuosität zur vollen
Entfaltung . Die Schweizer Abwehr hat vollauf zn
tun . Ein Ball Uruguays wird vom Schweizer Tor¬
hüter gefangen , jedoch nicht gehalten , so daß er ihm
entfällt nnd Uruguay ihn ins Netz senden ian ».
Nachdem noch eftt Schuß vom Schweizer Torhüter
aufgehalten worden war , wird nach einem Eckschuß
von Uruguay das dritte Tor - geschossen . Das Spick
endtzt . 1: 0. Uruguay geht als Sieger im olympi «
scheu Wettbewerb hervor . Die Flagge von Uruguay
wird unter den Klängen der Nationalhymne ge«
hißt , unter dem begeisterten Betsall des Publikums
desilirerett die beiden Mannsck >aften km Stadion .

Tschechoflowalisther Fußball . Prag : Sport -
tzrüder gegen Malostransty Sit . 3 : 3 . — Mäh r. «
O st r a «: KAM . Prag gegen S. K. Mar - Ostrava
5 : 2 . — T e pl t tz: Teplitzer FK . gegen AFK . Kolm
3 : 1 . — Karlsbad : Sparta gegen Karlsbader
FK . - 1: 1. — P r c ß b u r g: Hertha Wien gegen
1. kBK . Vratiflava 5 : 2 . — Olmütz : S. K- Olv -
inouc gegen Slavoj «kiZkvv 2 : 1 ; Hodolany gegen
Hanacka Slavia 1 : 0 . — Plößnitz : Atakkabi
gegen Sparta l : 0 , SK . Prostöjov gegen Oechvjlo «
van ^ ixkov 2 : 2; Montag : Makkabi gegen SK . Pro «
stöjov 2 : 1 , Sparta gegen dcchoslovan 1 : l. —
Brünn : Sonntag : Brünner SK . gegen DSV .
Troppan 2 : 1 ; Montag : 7. idciiicc gegen Kral . Pole
l ! : l >. — Kremsier : Hakaah Ofmiitz gegen Ha » .
Slavia 1 : 1 .

Mener Fußball . An beiden Psingstsektlagen
kamen it « Wien zahlreiche Fnßballlämpse zur AnS -
trognng , die chr HanplereigniS in dem zweitägigen '
Turnier ans dem Sportplatz « Hohe Warte " hatten .
Am Sonnlag spielte der Royol - Fußballklub aus
Antwerpen gegen Rapid 0 : 0 . Das zweite Spiel
brachte den DFE . Prag und die Wiener Hakoah
zusammen , wobei die Wiener den Gästen nicht ge«
wachsen waren . Der DFC . errang einen überlege -
neu Sieg von 5 : 0, Halbzeit 1 : 0 . Am Montag
wurden die Spiele ans der - Hohen Warte fortgesetzt .
Im ersten Tressen standen sich der Ronal - Ftißball .
klnb und die Hakoah gegenüber . Die Belgier kann «
ten knapp mit 1 : 0 den Sieg erringen ( Halbzeit
0 : 0) . I > m zweiten Spiel standen sich Bienna und
der THE . Prag gegenüber . Die Wiener , die ein

groszes Spiel vorführten , konnten mit 3 : 1, Haldzeit
1 : 1 , einen sicheren Sieg erringen . Den ersten
Treffer erzielten die Präger durch Patek , Vieima

zag durch Neumann gleich und konnte nachher durch
denselben Spieler zwei weitere Treffer erzielen . —

In einem Niindspicl standen sich vier Vereine

gegenüber . ' Am ersten Tage siegte Krilet « über
Wacker 3 : 2 ( 1 : 2 ) und Rudvlsshiigel über Bewe¬

gung 20 3 : 1 ( 8: 0) . Montag spielte Rudolsshugel
gegen Wacker 2 : 2 ( 1 : 1 ) , während Krikett gegen
Bewegung 20 mit 4 : 0 ( 2 : 0 ) de » Sieg errang .
Sieger im Turnier ist somit Krikcti .

Reichsdeutscher wld sonstiger Fußball . Ber -
Ii « : Endspiel nm die deutsche Meisterschaft im Sta¬
dion vor 40 . 000 Zuschauern : J. FE . Nürnberg

gegen Hamburger Sportverein 2 : 0

( 1 : 0 ) . Tore Hochgcsang und Strubel . — D u i s -«

bürg : Sparta Prag gegen Duisburger SV . 4 : 1 .
—. Stuttgart : Viktoria ?. iAc>v gegen Sportklub
2 : 0 . — Frankfurt : Viktoria fcirtof gegen komb .

Team ö : 2. — Main z: Viktoria Ziäfov gegen
F. u. SB . Mainz 8 : 1 . — Graz : Mvravfla Sla «

via gegen Hakaab Graz 4 : 0 ( 3 : 0 ) ; Mvr . Slavia

gegen Sturm ! : ( > ( 0 : 0 ) . — Karlsruhe : Bub -

garisches Olympiateam gegen KFB . 0 : 5 . —. Uro -
kau : Admira Wien gegen Wisla 2 : 2 . — Stock¬

holm : Norkvcping - Slcipncr komb . siegen über das

türkische Olympiateam 4 : 1 ( 3 : 1) . — B a r c c »
lona : Dnndee ( Schottland ) gegen FC . Barcelona
2 : 1 . — Dresden : ?ltiiaicnre Wien gegen Guts
Muts 3 : 0 . — Leipzig : Amateure Wien gegen
Fortuna 2 : 0 .
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